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Amtliche Nachrichten .
Mit Entschließung großh . Beneraldireltion der Staatseisenbahnen vom

15 . Februar d. I . wurde Stationsverwalter Karl Wunsch in Sinsheim

nach Kork und Siationsoerwalter Friedrich R a tz in Kork nach SinSherm

verseht

* Zur Lage II .
Der Umschwung in der russischen Auslandspolitik trat in dem

Augenblick - in. als Fürst Lobanow das Ministerium des Aeußeren

übernahm . Man hätte seine Entsendung als Botschafter an den deut .

scheu Kaiserhof , die bekanntlich bereits beschloffen war , in Berlin lieber

gesehen : man fügte sich indeß auch gerne in die veränderten Anord¬

nungen , weil den Fürsten der Ruf eines ruhigen Politikers begleitete ,
der den panslavistischen Haß gegen Deutschland und Oesterreich nicht
teile . Fürst Lobanow hat denn auch in der That den Erwartungen

entsprochen , aber nicht etwa in dem Sinne , als ob auch nicht ihm das

Testament Peters des Großen das Alpha und Omega , das Endziel der

russischen Auslandspoliiik in Europa , wäre . Wenn etwas darauf hin »

deutet , daß er auch nicht ein Jota davon geopfert hat , so ist es gerade
die von uns in voriger Besprechung behandelte Politik gegen Bulgarien .

Durch die versöhnliche Haltung , gegen die derzeitige Negierung hat er

dort eine Beruhigung geschaffen, die allmählich in ein gewisses Ver¬

trauen sich auswachsen und auch gesteigerten Machtansprüchen Stand

halten wird . Und wenn denn in der That die russische Diplomatie

ihren Einstuß dort erweitert , so werden die Dreibun 'ostaaten kaum einen

Einspruch dagegen erheben können , denn Rußland handelt dann nur

im Einverständnis mit dem Tenor des Berliner Vertrags . In dieser

Anschauung soll jedoch auch andererseits nicht die Meinung zum Aus -

druck kommen , als dürfe man von jetzt ab die russische Orientpolitik
als eine gleichgültige Angelegenheit behandeln ; sobald sie aggressive
Formen annimmt , wird Oesterreich >Ungarn und im zweiten Treffen

Deutschland auf dem Plane erscheinen muffen . Aber zu einer der¬

artigen Möglichkeit sind jetzt keinerlei Voraussetzungen vorhanden . Die

russische Diplomatie hat vorläufig die Bearbeitung der orientalischen
Akten hinter dringenderen Angelegenheiten zurückgestellt . Die einzigen ,
die den Pessimismus wie eine heilige Flammenähren , sind die Eng¬
länder . Würde es ihnen gelingen , in der Türkei oder deren Nach¬

barschaft ein Feuer anzubiasen , so wäre der Russe in einer Gegend be¬

schäftigt , wo direkt keine englischen Interessen bedroht sind und Eng¬
land , wenn es sich denn überhaupt an einem continentalen Kriege be¬

teiligen w. llte , hätte durch die politische Gestaltung an sich kräftige

Buudesgeuossen an seiner Seite , ohne einen Finger um deren Gewinn¬

ung krümmen und den Wert eines Zwirnsfadens versprechen - u müssen .
Bei dieser Sachlage ist es denn auch begreiflich , daß der kritische Zustand
im Orient in dem Augenblicke die englische Presse zu Allarmrufen ver¬

anlagte , als in Ostasien der russische Einfluß wuchs und die Aevrohung
der englischen Koioniaibesitzungen in Indien deutlicher « Formen an «

nahm . Auch das Blaubuch , das vor einigen Wochen dem englischen
Unlerhause vorgelegt wurde , enthielt aufklärende Gesichtspunkte genug .
Die englische Diplomatie entfaltete in der armenischen Frage eine Leb¬

haftigkeit , die ihr sonst fremd war , und ging sichtlich darauf aus , eine

gemeinsame Unternehmung mit Rußland gegen die Türkei in 's Werk

zu setzen . Ter politische Zweck des gemeinsamen Vorgehens wird am

besten verdeutlicht durch den Hinweis auf den Krieg des Jahres 1886 ,
der auch die Folge einer gemeinsamen Kriegsoperation war . England
hatte offenbar den geheimen Plan und die stille Hoffnung , im Osten
Europas einen Krieg entfachen zu können , der von England verhältnis¬

mäßig wenig Unterstützung erfordert und die gleichzeitig in Ostasien
von Rußland aus drohende Gefahr wesentlich vermindert hätte .

Aber Rußlands Diplomaten erkannten diesen Schachzug und so

habe »! wir denn die merkwürdige Erscheinung zu verzeichnen , daß die

russischen Kundgebungen in dem internationaleii Depeschenwechsel die

Bremse an dem englischen Ungestüm darstellen . Nachdem der Plan
im Lrievt völlig mißglückt war , nahm die russisch -englische Feindschaft
deutlichere Formen a» . Inzwischen haben sich auch in Ostasien die

Verhältnisse überraschend schnell entwickelt . In Korea war ein Auf¬

stand ausgebrochen und da der König sich in den Schutz des russischen
Eonsulats begeben hatte , so war für das Zarenreich ein formalrecht¬
kicher Anlaß geboten , Truppen dort zu landen und es hat , wie neueste
Depeschen melden , bereits eine größere Flottenmacht angeblich zum
Schutze heimischer Interessen nach Wladiwostock verschickt, so daß es

ausbrechenden Feindsrllgleiten für den ersten Augenblick gewachsen ist
lind möglicherweise sogar die Initiative ergreifen kann .

So liegen augenblicklich die Verhältnisse für den Frieden in Ost -

asien wenig erfreulich . Der Ausbruch der offenen , kriegerischen Feind ,

seligkeite » kann durch irgend eine aktive politische Handlung veranlaßt
werden . Japan wird und kann nicht einwilligen » daß Rußland sich in
Korea festjetzt, um das es sein Blut vergossen hat ; es kann auch nicht
dulden , daß der Zar mit dem eisfreien Hase » von Tsche -tschu im Süden
» in Gibraltar gegen das eniporstrebende Reich errichtet , wie er im
Norden mit Wladivostock Japan von China abschließt . England aber
kann ebenfalls nicht den zunehmenden Einfluß Rußlands in China hin¬
nehmen , weil dann Rußland von Norden her eine Basis für Land «
vperationen gegen das britische Kolonialreich schaffen würde , wie es
auch in den eisfreien Häfen an der chinesischen Küste Stützpunkte für
seine Flottenunternehmungen hätte . Rußland hat seit Jahren den Ent -

fcheidungskampf gegen die britische Hauptkolonie vorbereitet und eS
konnte dies thun , weil Gladstone dieser gefährlichen Entwicklung gegen¬
über den Mut des Hasen entwickelte . Als vor 12 Jahren ein Turk -
menenstamm in Merw seine Unterwerfung unter de» weißen Zaren an -
bot und Rußlands Einflußsphäre dadurch vis auf 140 Meilen vor die

Thore Indiens rückte, begnügte sich die englische Diplomatie mit einer

begütigenden Erklärung . Damals hätte sie handeln sollen . Ebenso hat
sie nichts dagegen einzuwenden gewußt , daß durch die Abtretung von
Scharak und Erwerbungen in Afghanistan die Staffeln für eine Straße
von dem europäischen Rußland durch Kleinasien gelegt wurden . Heute
ist es für einem aktiven Widerstand fast zu spät , weil der russische
Einfluß mittlerweile übermächtig geworden ist.

Frankreich hat mit seinen inneren Verhältnissen genug zu thun
und treibt fast gar keine Auslandspolitik mehr . Es hat diese willen¬
los in die Hand des Zaren gelegt und erscheint demnach bei allen grö¬
ßeren diplomatischen Akten als der Gesellschafter Rußlands . So hat
eS bei dem Frieden von Simonosrki mitgewirkt , es hat die chinesisch«
Kriegsanleihe ausgebracht und durch seinen russischen Freund abführen
kaffen , der als Provision den Reingewinn aus der Goldeinzahlung
gegenüber der Silbrrabfuhr einstrich ; in der orientalischen Frage hat
»s an seiner Seite mitgewirkt und bei der Taufkomödir ,n Sofia hat
das katholische Land mit einem türkischen und russischen Vertreter be¬
friedigt davon Kenntnis genommen , daß ein Thron mit der Abschwör -
png des katholischen Glaubens gerettet wurde .

Aber auch England selbst hat zur Verschiebung der Verhältniff «
beigetragen . Seine Doppelzüngigkeit und sein verräterisches Verhalten
gegen Transvaal haben ihm in Europa die letzten Funken von
Sympathie geraubt . Auch hier ist trotz der englischen Ableugnungen
die Politik eine sehr durchsichtige. England steht auf dem Standpunkt «,
daß die Kolonialbesitzungen auf die Dauer nicht alle zu halten sind.
Sobald sich dort eine Kultur entwickelt und di« politischen Verhältniffe
fortsch,eiten , werden die abhängigen Gebiete Rügungen zur Selbstän¬

digkeit zeigen. England hat in dieser Beziehung schon mit dem Krieg

gegen die Vereinigten Staaten sein Lehrgeld bezahlt , wie Spanien jetzt
an den urnotwendigen Folgen diese- EntwickelunzsprozeffeS auf Kuba

Kriegsmacht und Finanzen verblutet . England sucht sich daher durch

Neuerwerbungen auf andern Gebieten schadlos zu halten . Unter den

verschiedenartigsten Formen entsendet «S feine Pioniere , di « sich viel¬

fach aus wagemutigen Abenteuerern , vielfach aus Patrioten zusam «

mensetzen. Werden sie vom Glück begünstigt , so wird dem Kolonial¬
reich ein neuer Baustein eingefügt , andernfalls sorgt «ine Scheinbestra¬
fung der „schuldigen Ruhestörer " für di « moralische Rechtfertigung
vor der Kritik . So hat auch Jameson ohne Zweifel nicht ohne das

Bewußtsein den Zug unternommen , daß er im Falle eines glücklichen
Beutezuges von der Negierung nicht minder gern gesehen werde , wie
er heute trotz der kläglichen Niederlage von dem Volke als moderner
Jason gefeiert wird . Die englische Diplomatie freilich mißbilligt offi¬
ziell den Argonautenzug , weil sie seine politische Wirkung fürchten muß ,
zumal in einem Augenblicke , da Englands beste Kolonie und sein«

' Weltmachtsstellung auf dem Spiele stehen .
Zwar ist seine Flottenmacht noch groß , aber dennoch darf England

nicht dem Grundsätze huldigen , der Starke sei am mächtigsten allein .
England arbeitet noch mit veralteten politischen Anschauungen . Es hat
seine Macht begründet in einem Augenblicke , als die europäischen Con -

tinentalstaaten mit einander im Hader lagen . Nachdem es die fran¬
zösische Seemacht gebrochen hatte , war es in der glücklichen Lage , die

Festlandskriege nur soweit mitzumachen , als sie seinem Vorteil dienten .
Inzwischen haben sich aber die Verhältniffe geändert . Rußland ist mit
seiner Auslandspolitik ein Konkurrent Englands geworden und Deutsch¬
land begehrt eine Machtstellung auf dem Weltmärkte . In diesem Ver¬

hältnis liegt die Richtung der zukünftigen Bündniffe . Wenn Lord Go¬
schen der Meinung mar , daß England im geeigneten Moment Bundes¬

genossen an seiner Seite haben werde , so hat er nicht in Betracht ge¬
zogen , daß die vorläufig dem Schachbrett fern bleibenden Staaten sich
den größten Gefallen thun , wenn sie mit verschränkten Armen dem
entnervenden Entscheidungskrieg zwischen Rußland und England zusehen ,
um dann eine zweite Auflage des Einschreitens von Simonoseki zu veran¬
stalten . Das mitteleuropäische Staatengefüge , wie es sich ilh Dreibund
zusammenschließt , hat gewiß kein Interesse daran , ein Erstarken und

Wachse » des asiatischen Rußland in süvlicher Richtung zu wünschen ,
zunial eine Erledigung der dortigen Arbeit auf die Fertigstellung des

Weges über Kleinasien nach den neuen Besitzungen hinwwken würde .
Auch die Lösung der Orientfrage wäre die nächste Folge eines großen
Er ' vlges in Ostasien . Hierdurch aber bedingt sich keineswegs die Not¬

wendigkeit , von Anfang an mit England gemeinsame Sache zu machen
und die Gefahren eines Krieges zu teile ». Erst wenn die Gegner sich
verblutet haben , und, wie Japan es jetzt thut , ihre Wunden heilen wol¬
le », bietet sich vielleicht ein geeigneterer Anlaß , die Schlußrechnung
verbessern zu Helsen.

Alle Verhältnisse drängen sonach auf eine Verschiebung in den
europäischen Gleichgewicht « hin . Für Deut sch lanv , das ohne
Sympathien und Antipathien , dieser nahenden und notwendigen Ent¬
scheidung zusehen kann, ist es nur notwendig , darauf zu achten , daß die
Machtfülle des siegenden Staates durch

' die Friedensabschlüffe nicht
auch eine Gefahr für unsere politische Stellung und unsere Marktbe -

deutung wird . Wenn Deutschland sich sonach auch dem Kriege wahr¬
scheinlich fern halten kann , so muß es sich roch auch andererseits die

Möglichkeit wahren , in der entscheidenden Stunde mitzusprechen . Und

diese Möglichkeit beruht nur in der Stärke und KriegS -

tüchtigkeit unserer Flotte . Sollte daher von amtlicher Seite
der Nachweis erbracht werden » daß hier unsere Kraft nicht ausreicht ,
so erscheint es als eine patriotische Pflicht , philisterhafte und doktrinäre
Bedenken hinter dem größeren Gesichtspunkt unserer politischen und

wirtschaftliche » Interessen zurückzustellen und jede geforderte Sparre
und jeden Kreuzer zu bewilligen .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 29 . Febr .

52 . ösfentliche Sitzung der 2 . Kammer .
Am Rtgierungsttsch : Geh . Leg . -Rat Zittel .
Präsidem Gönner eröffnet die Sitzung um 9 " , Uhr .
Abg . Kirchenbauer berichtet über die Bitte des Gemeinderats und

der Handelsgenossenschaft Weriheim , der Fürstlich Löwenstein ' schen Standes -

Herrschaft in Wertheim , sowie der Gemeinderäte von Bestenheid , Bozthal ,
Ebenheid , Frendenberg , Grünenwörty , Mondfeld , Oedengesäß , Rauenberg ,
Steinbach , Hundheim , Rassig und Wessenthal , die Erbauung einer Eisenbahn
von Weriheim nach Frendenberg , event . von Wertheim bis Miltenberg betr .
Die Petenten bitte », hohe 2 . Kammer woäe dafür besorgt sei», daß die zwischen
Weriheim und Miltenberg bestehende Lücke im Eisenbahnnetz baldigst geschlossen
werde . Sollten sich seitens Bayerns Schwierigkeiten entgegenstellen , jo solle die

Bahn seitens Badens zunächst bis Freudenberg entlang dem linken Mainufer
gebaut werden . Die Kommission erkennt an , daß hier eine Lücke im Bahn¬

netz vorhanden sei und erhebliche Interessen für den Bahnbau sprechen . Kom -

mijsionsantrag : Ueberweisung der Petition an die Großh . Regierung zur
Kenntnisnahme in dem Sinne , daß die Großh . Regierung dringend
und wärmstens ersucht werde , die badischen Interessen aufmerksam im Auge

zu behalten und möglichst zeitig in Verhandlungen mit Bayern zu treten .
Abg . Klein (nat .-lib .) befürwortet nachdrücklich die Wünsche der Pe¬

tenten . Er weist aus die bayerischen Bestrebungen hin . Die Linie sei so pro¬
jektiert , daß sie nirgends badische Orte berühre . Es habe den Anschein , daß
die Sache ernst werde und die badischen Interessen schwer geschädigt werden .
Minister von Brauer habe zwar bei der Beratung des Staatsvertrags mit

Bayern betr . den Bau der Bahn Walldürn und Amorbach die Befürchtungen
zu zerstreuen gesucht mit dem Hinweis auf die Kettenschleppschiffahrt , nach
veren Durchführung Bayern auch in absehbarer Zeit zu einem Bahnbau ge¬
neigt sein werde . Aber der Berichterstatter habe schon ausgeführt , daß die

Beförderung der Steine zu Schiff oft umständlich sei . Außerdem sei nach den

neuesten Nachrichten kaum ein Zweifel mehr , daß der Bahnbau durch Bayern
Aussicht aus Verwirklichung habe . Er schließe sich daher dem Wunsche der

Kommission an , daß die Großh . Regierung bei Zeit mit der bayerischen Re¬

gierung in Verbindung trete . Denn wenn einmal die bayerische Regierung
sich sür ein Projekt entschieden habe , werde es schwer sein , etwas zu ändern .
Die Kommission habe zugcstanden , daß die Vorbedingungen sür eine Bahn
vorhanden seien . Die Bah » hätte auch nicht nur lokale Interessen . Es sei
notwendig , daß die Bahn , wenn sie aus den « rechten Ufer gebaut wird , bei

Freudenberg aus das linke User übergeführt werde . Es sei auch nicht gegen dar

bayerische Interesse , wenn dort die Ueberbrückung stattfinde . Die zweite Not¬

wendigkeit sei , daß die Bahn in Wertheim eingeführt und nicht der Bahnhof
in Kreuz -Wertheim gebaut wird . Redner schließt mit nochmaliger warmer

Empfehlung des Wunsche - der Petenten unter Hinweis auf die wirtschaftliche
Lage der Gegend .

Abg . v . Buol (Cenkr .) schließt sich im allgemeinen dem Borredner an '

Das wunderschöne Badische Mainthal mit seinem schiffbaren Fluß , seiner
Fruchtbarkeit und seinen ausgezeichneten Steinen sei ein Muster von einem Ber¬
kehrsgebiet aber auch ein Muster von einem durch die Ungunst der Verhält¬
nisse vernachlässigten Verkehrsgebiet . Es sei ein Wunder , wie das Jahr 1896
herankommen konnte , ohne daß die Gegend eine Eisenbahn habe . Die Folgen
der Vernachlässigung zeigen sich in dem Rückgang der Bevölkerung fast aller
Orte , auch WertheimS . Ehe nicht die Bahnlinie bekannt fei , könne man von
den Leuten nicht verlangen , daß sie Gelände stellen . Die Bahn hätte an vier
andere Bahnlinien Anschlüsse , weshalb sie nicht einen lediglich lokalen , sondern
wirklich einen zwischenstaatlichen Charakter habe . Die Petition werde zwar
nur zur Kenntnisnahme überwiesen , aber die Begründung sei eine ihr gnn -

tige . Auch Redner ist dev Ansicht , daß die Kettenschleppschiffahrt gar kein

Ersatz sei. Seit Jahren bestehe ein ernste » Projekt einer Bahn von Würz¬

bürg nach WormS und dieser würde auf bayerischer Seite durchgeführt wer¬
den . In Bayern sei man bemüht , da » Gelände der Regierung anzubieten
und wenn letzteres geschehen sei , dann sei die Sache für Bade » schwierig .
Die Großh . Regierung solle daher dafür sorgen , daß die Bayerische Regier¬
ung keinen Schritt thue ohne Benehmen mit der Badischen . Er hoffe , daß
das auch so geschehe» werde , nachdem man in München eine Badische Gesandt¬
schaft errichtet habe . Die vom Vorredner erwähnte Aenßerung des Eisenbahu -
mmtsterS ». Brauer sei ihm auch sofort ausgefallen , als er sie in der Zei -
nlilg gelesen habe , denn Herr v. Brauer insinuiere damit der Bayerischen
Beglerung einen veralteten , antiquierten Standpunkt , die Meinung nämlich ,
daß ine Ei,enbahn die Wasserstraße oder umgekehrt die Wasserstraße die Bahn
Ichadigen würde . Gerade daß das Konkurrenten seien , sei eine längst veraltet «
Berkehrstheorie . Er wolle nicht annehmen , daß der Minister v . Brauer auf
diesen ! Standpunkt stehe, sondern daß er sagen wollte , die Bayerische Regie¬
rung stehe auf diesem Standpunkt . Allerdings sei man auch einmal in Bade «
auf diesem Standpunkt gestanden . Redner erinnert an den Trinkspruch de»
Badischen Vertreters bet der Einweihung der Kettenschleppschiffahrt in Heil¬
bronn im Jahre 1873 . Dagegen erinnert Redner an einen Trinkspruch de»
Ministers v. Bötticher , der sagte , daß jeder richtige Verkehrsweg , ob Wasser¬
straße oder Eisenbahn , seine eigenen Vorteile in sich trage , ohne den andern
Verkehrsweg zu schädigen . Die in Heibronn geäußerten Befürchtungen hätten
sich nicht verwirklicht . Die Bahn habe nicht die Kettenschleppschiffahrt und
diese nicht die Bahn geschädigt . Der ganze Transitverkehr , selbst die Kohlen ,
seien der Bahn verblieben und die Kettenschleppschiffahrt habe trotz der
Schwierigkeiten mit niedrigem Wasserstand u . s . f . immer ihre 6 Prozent
Rente abgeworfen und niemals die Staatsgarantie in Anspruch nehmen
müssen . Natürliche Verkehrsmittel bekämpfen sich nicht gegenseitig , sondern
sördern sich gegenseitig .

Geh . Leg .-Rat Zittel : Die badische Regierung werde , wie schon früher
Minister Brauer bemerkt habe , die Interessen von Wertheim und Freudenberg
im Auge behalten , wenn der Bahnbau Ernst werden sollte . Er könne beifügen ,
daß die Regierung überhaupt ein wachsames Auge in der Angelegenheit habe .
Dieses Auge sei der badische Gesandte in München , der in der Angelegenheit
auch schon in Anspruch genommen worden fei .

Abg . Klein (nat . - lib .) kann sich mit Herrn v . Buol nur einverstanden
erklären , der vieles Wertvolle beigebracht habe . Nur bezüglich der Bevölker¬
ungsabnahme WertheimS sei v. Buol ein kleiner Irrtum passiert , denn Wert -

heini habe um 28 Einwohner zugenommen . (Hört ! Hört !) Den Regierungs¬
vertreter mache er anfmerkjam darauf , daß doch Aenderungen eingetreten seien,
denn die bayerische Agitation sei stärker geworden und er bitte deshalb , daß
die Regierung zu dem wachsamen Auge auch die Bereitwilligkeit treten lasse,
mit Geldmitteln cinzugreifen .

Der Kommissionsantrag wird nach einem Schlußwort des Berichterstatter »
einstimmig angenommen .

Abg . Schüler berichtet über die Bitte der Gemeinden Tauberbischoss -
hcim , Hardheim , Höpfinge », Königheim u . a . O ., den Ban einer Eisenbahn
von Tauberbischofsheim über Hardheim nach Walldürn betr .

Kommijsionsantrag : Die Petition möge der Großh . Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen werden in dem Sinne , die Großh . Regierung möge
durch krüjtige Hilfe den Bau einer Bahn von Walldürn nach Hardheim , even¬
tuell bis Tanberbischofsheim , sei es als Staatsbahn oder Privatbahn ,
ermöglichen .

Abg . Köhler (Ctr . ) tritt für di« Petition ein . Die Kosten von 3 Mil¬
lionen ließen sich vielleicht dadurch verringern , daß die etwa » weitere Linien
über Gissigheim gewählt werde , wodurch der Tunnel bei Borderjchweinberg
erspart würde . Schweinberg habe auch nicht weit nach Hardheim , während
bei Gissigheim auch noch Pülfringen in Betracht käme . Den Weg einer
Privatbahn wolle er nicht ganz ausschließen . Die Stadt Walldürn habe die

Petition nicht unterschrieben , weil sie große Ausgaben gehabt habe und sich
auf kostspielige Unternehmungen nicht einlassen lönne . Achntich sei es in
Tauberbijchossheim , doch sei dieses wie alle Unterzeichner bereit , das nötige
Gelände abzutreten . Auch glaube er , wenn die Sache ernster werde , daß die

Interessenten auch noch zu weiteren Opfern bereit wären . Jedenfalls solle der
Staat erhebliche Mittel bewilligen .

Abg . v . Buol (Ctr .) : Die Hauptvoraussetzungen bei einer Bahn seien
die natürlichen Berkehrsbedingungen und eine rationelle Bahnanlage , nicht
aber schon das Vorhandensein eines gewissen Verkehrs . Indem man letzteren
Punkt zu sehr betone , begehe man vielfach einen Fehler . Redner unterstützt
die Petition und betont die Bedeutung von Hardheim als Mittelpunkt der
Grünkernproduktion . Er habe vor wenigen Tagen die Rachricht vom Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts erhalten , daß die Proben mit Grünkern an
allen Marinestativnen sehr besriedigend ausgefallen seien und allgemein ge¬
wünscht werde , daß diese Frucht eingesührt werde . ES sei also zu hoffen ,
daß der Absatz sich wesentlich steigern werde und da wäre eine Bah » zur Er¬

leichterung des Absatzes von Bortheil .
Abg . Schüler (Ctr .) : Der Staat könne direkt der Landwirtschaft nicht

Helsen , das sei seine Ueberzeugung . Aber indirekt könne er durch Anlage
von Bahnen und Frachtermäßigungen Helsen . Redner ist auch überzeugt ,
daß die strategischen Bahnen nöthig sind zum Schutz des Landes wie zur
Hebung des Verkehrs .

Abg . Sch mid (nat . lib .) : Nachdem die berusenen Vertreter der in

Frage kommenden Bezirke wie auch der Kom iiissionsbericht die Gesichtspunkte ,
die sür die Petition sprechen , alle hervorgehoben , könne er sich kurz fasse » .
DaS Hauptgewicht legt Redner daraus , daß wenn nicht die ganze Linie auf
einmal gebaut werden könnie , man wenigstens die Strecke bis zum Mittel¬

punkt der ganzen Gegend , bis Hardheim , baue . Er sei der Ueberzeugung ,
daß wenn das einmal ausgeführt sei , dann die Fortsetzung von selbst kom¬

men werde . Er hätte gern die landwirtschastliche » Verhältnisse und Bedürf¬

nisse der Gegend näher erörtert , allein nachdem sein verehrter Kollege Schüler
das in io ausgezeichneter Weise ihm vorweggenommen , wolle er nicht noch
mehr Wein hinzntragen , sondern nur noch daraus Hinweisen , daß das Land
ein Hügelland sei, weshalb der Frachtzuschlag groß sei. Er betont nochmals
nachdrücklich , daß die Hauptsache der Bahnbau nach Hardheim ist .

Abg . KlZin (nat .-lib .) frägt gegenüber einer Aenßerung Köhler
' » über

die bestehende Trace der Bahn nach Tanberbischofs heim , wozu man denn im¬
mer wieder ohne Not den alten Gegensatz ausrühre . Das habe gar keine »
Wert und mache nur böses Blut . Im übrigen ist Redner dafür , daß die

Wünsche der Petenten iu Erfüllung gehen mögen .
Abg . H e n n i g (Centr .) tritt Klein entgegen .
Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Eder ( Dem .) und Kühle »

(Centr .) legt
Geh . Legationsrat Zittel den Standpunkt der Regierung dar . Die

Verhältnisse hätten sich heute noch mehr als 1875 gegen die Erstellung der

Bahn als Staatsbahn gewendet . Die Regierung könne den Grundsatz nicht
aufgeben , daß als Staatsbahn nur solche Bahnen gebaut werden könnten ,
die allgemeine Berkehrsbedeutung haben . Der Nachweis dieser Bedeutung sei
auch heute nicht . erbracht worden . Es seien immer nur lokale Jntereffen nach -

gewiesen worden . Wenn ein Antrag auf Erbauung als Privatbahn an die

Regierung komme, werde dieselbe sich über ihre Stellung dazu entscheiden .
Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird der Kommijsionsantrag

einstimmig angenommen .
Abg . Höring (nat . -lib .) berichtet über die Bitte der Wärter der He >l -

und Pflegeanstalt Pforzheim : Johann Ph . Armbruster , Gottlieb Joh . Non -

nenniacher und Wilhelm Glock um etatmäßige Anstellung .
KommissionSantrag : empfehlende Ueberweisung der Petition an die Re¬

gierung . , . .
Abg . Schüler (Centr .) befürwortet die Petition .

Ministerialrath F ö h r e n b a ch : Es sei bedauerlich , daß die Petenten
mit Uebergehung der Behörden sich direkt an die Kammer gewendet hätten .

Abg . Wittum (nat .-lib .) : Wenn «ine Kategorie der unteren Beamte «

ein Recht habe , nach etatmäßiger Anstellung zu streben , so seien eS die Wartet

der Heil - und Pflegeanstalten . Das Vorgehen der 3 Wättcr wolle er nicht

entschuldigen , aber er bitte die Regierung , der Petition zu willfahren .

Nach einer kurzen Bemerkung wird der KommissionSantrag mit allen

Stimmen gegen die der Abg . Flüge und Pfisterer angenommen .
Die nächste Sitzung wird am Montag Nachm . 3 Uhr stattfinden . Der

Präsident bemerk , daß er , dem Wunsche de» Hauses entsprechend , die Mou -

tagssitzungen probeweise um 3 Uhr abhalten werde , sich aber Vorbehalte '

wieder andere Vorschläge zu machen . — Schluß 18 ' / . Uhr .

Karlsruhe . Tagesordnung zur 53 . öffenllichen Sitzung der 2 . Kamm «

g» f Montag , de» 2. März 1896 , Nachmittags 3 Uhr : 1 ) Anzeige neu « Ein -



pottf, H tzottsetzuilg dir Beratiwg dis Berichts der Budget -Kommission Uber
dar Budget de« Großh. Ministeriums de- Innern für 1896/97 u. z . Titel 3
tt* 11 , «ab 19 bis 21 der NuSgebeu , Titel 1 , 2 und 9 der Einnahmen.
Berichterstatter: Bbg. Lauck.

« «» d« « Srotzherzogtum .
* » «rlrxche. 99. Febr. Di« Gen , r « lb,batte über das

» udgetbe » Ministerium « des Innern ist gestern endlich
nach StSaig« Dauer |mn Schluß -«kommen. Mit dem Ergebnis der
- tägigen Redetemuier« vollständig zuftieden zu sein, hat der Minister
de» Innern allen Grund. Die Opposition hat ihm 4 Tage lang von
alle» Seite« aufs peinlichste unter da« Brusttuch geschaut und sie hat
»irgend« «inen Flecken gefunden, der zu beachtenswerten Klagen Anlaß
hätte geben können. Im Interesse murr flotten Geschäftserledtgung
«Sr« «» am zweckmäßigsten gewesen, der Führer der »eremtgten Oppo.
fition, der »dg. Wacker, hätte gleich zu Beginn der Generaldebatte er«
IHM : . Wir wären mit allem zufrieden, wenn »m die badischenOber«
anitmLnn« endlich einmal schwarzwerden wollten !' Das hätte so ziem¬
lich genügt , fast alle« andere hätte man sich und dem Lande schenken ,

bei anderer, passenderer Gelegenheit Vorbringen können. Eine
« eitere Kritik de» allgemeinen Charakters der Generaldebatte dürfen
wir unterlaffin, da sie aus der Mitte des Hauses selbst von verschie¬
den«, Seiten geübt wurde ; wir verweisen aus die Aeußerungen der
Nbgg. WilckenS und Lauck, von denen der erster« die von Herrn Wacker
usurpierte OberzensorS-Rolle in einer gewiß im ganzen Land, von An¬
gehörigen aller Parteien gebilligtenWeife treffend beleuchtete, während
Herr Lauck al« Berichterstatter in seinem Schlußwort insbesondrre
daraus hinwieS , wie viel kostbare Zeit mit der nutzlosen Besprechung
der Wahlreform vergeudet worden ist. Auch auf viele Einzelheiten
wollen wir nicht zurückkommen , um uns nicht selbst des an der Kam¬
mer gerügte» Fehlers schuldig zu machen , nämlich oft Gesagtes ,n
»»derer Form noch einmal zu wiederholen . Nur einige wenige Punkte
sollen hervorgehoben werden. Sehr interessant waren uns di»
Aeußerungm de« Abg . Kopf in der Freitagssitzung . Er suchte
einige , vom ZenttumSstandpunkt au» sehr bedenkliche Aeußerungen . die
er in derKommijfion über das allgemein « Wahlrecht gethan hatte,
im Plenum abzuschwäche». aber ohne Erfolg. » Doch kaum war ihm
da» Wort entfahren, möcht er 'S im Busen schnell bewahren * : das
war der Eindruck der Erläuterung zu seinen in der Kommission
gemachten Ausführungen, wonach er eher als über die im Fieser,
schen Antrag vorgeschlagene Klaffenwahl über die Einführung eines
kleinen ZrnsuS mit sich redm lasten wollte. Man glaubte den in der Zeit
zwischen Kommissions « und Plenarsitzung wohl erfolgten Verweis des
FrattionSchefS förmlich zu hören, als der Abg . Kopf erklärte, daß
er thatsächlich wohl niemals für die Einführung eines wenn auch noch
so bescheidenen Zensus stimmen werde. Wir wollen aber trotz alledem
nicht unterlasse» festzustellen, daß im Centrum zunächst einmal ein
Mitglied sitzt — wenn es auch nicht den Kopf der Fraktion bildet —,
welches da» allgemein« gleiche Wahlrecht n i ch t als «ine in alle Ewig ,
feil bei Vermeidung einer Todsünde absolut unantastbare, geheiligte
Einrichtung betrachtet. Den AntragFieser hat der Abg. Kopf übrigens
nicht ganz richtig verstanden, sonst hätte er nicht gegen denselben geltend
machen können, daß man, um das konservative Element in der Kammer
zu stärken » nicht die städtischen, sondern die ländlichen Abgeordneten
vermehren mühte . Gerade weil das Land oem Radikalismus nicht
im gleichen Maß » «uSgesetzt ist wie die Stadt, darf man den Wahl«
« gekniffen au» den Land-WahUreisen mit viel größerer Beruhigung ent¬
gegensetzen als denen der Städte, und gnade weil in den Städten
der Radikalismus übermäßig zu werden droht, will der Antrag
Fieser der Uebrrflutung durch denselben einen Damm entgegensetzen.
Ganz reizend waren die Ausführungen desselben Redners über die
Beamten-Kandidatme «. Bekanntlich haben Crntrum und Demokraten
mit «inand« lang» Zeit den Schlachtruf ertönen laffen : »Nur keine
Beamten in den Landtag! Wann« aus dem Volk sind die allein
wahre » Volksvertreter .* Die Opposition siel in den Wahlagitationen
so lange üb« jede nationalliberal« «Beamtenkandidatur " her , bis im
nat .»lib. Lag« selbst vielfach die Meinung Platz griff , daß man mit
Kandidaten au» dem Beamtenstand in der Thar keine Erfolge zu er¬
zielen »« möge und daß es auch prinzipiell richtiger fei , . Bürger" für
den Landtag zu präsentieren . Inzwischen hatte die Opposition selbst
gar keinerlei Bedenken, Beamte aus ihren eigene» Reihen in großer
Zahl al» Kandidaten aufzustelle». Und jetzt dreht sie , wie in der
Praxi», so auch in der Theorie den Stil um und ruft den Lib« alen
zu : . Schämt euch , ihr bürst ja nicht einmal wagen , einen Beamten
oder «men Advokaten irgendwo aufzustellen , weil dieselben alle durch -
fallen würden. Wir können das, trotz unserer grundsätzlichen Gegner¬
schaft gegen Beamtenkandidatmen unbedenklich wagen , « eil unsere
Wähl« — einfach chun, was wir ihnen vorschreiben." So faffen wir
nämlich den Sinn d« Kopf'

schen Ausführungen auf, und die Geschichte
de- Kampfes gegen dir Beamtenkandidaturen girbt uns ein Siecht zu
dies« Ausfaffung. Auf liberaler Sett, mag man daraus lernen , daß
«S nicht wohlgrthan ist , durch die agitatorischen Schlagworte der
Oppofition sich beeinflussen zu laffen ; in gar manchem Wahlkreis
wird man sich den Hohn de» Abg. Kopf m« k«n und nicht
»ergeffen , daß die Gegner sich über di « Befolgung ihrer
eigenen Grundsätze lustig machen. — Auch die bekannte Neuregelung
de- ÄmtSverkündigerwefens ist in der Generaldebatte
mehrmals -«Preist worden. Wir wiffen nicht, ob die Sach « damit er«
lrdiat ist, oder ob die alth« gebracht« Amtsverkündigerdebatts noch bc »
vorsteht und somit dies« Angelegenheit auch zu jenen gehört, mit deren
Behandlung unnötigerweise Zett »« braucht worden ist, da all ' das
Vorgebracht «, um mit H«ru Lauck zu reden, bei späterer Gelegenheit
wiederhott werde» wird. Für alle Fälle aber wollen wir nicht unter -
kaffen , dem Abg. Birkenmayer unsere besondere Anerkennung da-
fiir auSzusprechen, daß er « in richtiges Verständnis für die prin¬
zipielle Seite der Sache gezeigt hat. Ein Centrumsmann ver¬
bindet ja, da» »« kennen wir nicht, wohl eine gegen di« liberale Amts -
»erkündig«preffe al» solch « gerichtete Absicht damit, wenn er sagt,
daß «in Mann, d« eine steisinnige Ader habe und aus Unabhängigkeit
etwa» hatte , den bekannten Erlaß nicht habe unterzeichnen können.
Allein wenn sich irgendwo Verständnis für die Bedürfniffe und die
Würde der Presse zeigt, so erfüllt uns das mtt freudiger Eenugthuung,
auch wenn di« Stimme aus dem gegnerischen Lager kommt.

z Lahr, 39. Febr. Gestern abend kurz nach 11 Uhr ertönte
wiederum Feuersignal ; Scheuer , Stall und Schopf des Landwirts
Jakob Vieser in der Werderstraße standen in Flammen. Das dicht vor
dem Schopf stehende Wohnhaus wurde vom Feuer nicht ergriffen. Das
Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden. Bemerkenswert ist der Um¬
stand, daß gestern zum «rstenmale wieder die Bürgerwache außer Thä -
ttgkeit war.

•3C Heidelberg , 28. Febr. Gestern fand di« Hauptversammlung
bei hiesigen Frauen Vereins statt, der sein LSjähriges Jubi¬
läum begeht. Nach den eingehenden Berichten und Rückblicken hielt
Bürgermeister Dr. Walz «men Vorirag über die rechtlichen Ver-
hältnifl« der Dienstboten . — Vorgestern brachte die Studenten¬
schaft dem scheidenden und dem kommenden Prorektor einen glänzen¬
den Fackelzug. — Im Gartenbauverein hat Garteninspektor
Massias einen sehr hübsches Vortrag über . Blumenfenster " ge¬
halten .

**
* Freiburg, 28. Febr. Die juristisch« Fakultät unser« Hoch-

gjule ernannt « den vortragend «» Rat im ReichSamt des Innern, Geh.
benegierungsrat Erich v. Woedtke zum Ehrendoktor beider Rechte

wegen feiner großen Verdienst « um die soziale Gesetzgebung des Reiches .
— Die von Prof. Zehnder in Gemeinschaft mit Photograph Kempk«
hergeflellten Röntgenbilder sind jetzt öffentlich ausgestellt . Sie
gelten als di« besten , welche bis jetzt gemacht wurde». — In der 7.
Jahresversammlung des hiesigen ZweigvereiaS des Allg . deutschen
Sprachvereins hielt UniverfitätSbibliothekar Pfaff einen Vortrag
über die » große Heidelberger (sog. Waneffe'sche) Liederhandschrift' .
Derselbe wird mit Unterstützung der Regierung eine neue Textausgabe
dieser 14.0 Minnesänger enthaltende », mit 138 Bildern geschmückten ,
für die deutsche Literatur-, Kunst » und Kulturgeschichte höchst wert»

vollen Handschrift veranstalten. Bekanntlich ist dieselbe aus mosten oes
Deutschen Reiches im Jahre 1888 aus Pari» zurückerworben und von
Kaiser Friedrich der Universitätsbibliothek in Heidelberg wieder über¬
gebe» worden, von wo st« in bekannter Weise im dreißigjährigen Kriege
nach Rom gewandrrt war.

Aus der Nefi - enz.
* Karlsruhe , 29 . Febr.

{U I . K. H. die Gr oß Herzog in hat sich heute Nachmittag
3 Uhr 15 Min. nach Baden begeben und ist abends wieder hierher
zurückgekehrt.

^ Karlsruhe , 29. Febr. Di« Synode zur Wahl eines
Nachfolgers des sei. Bischofs Dr. NeinkenS ist auf den 4 . März d . I .
in Bonn festgesetzt. Die hiesige (alt-)katholische Stadtgemeinde ent¬
sendet alS Abgeordnete zur Bischofswahl außer dem Geistlichen die
H« ren : Landgerichtsdirektor Fieser , Stadtrat Ludwig und Apo¬
theker G. Baur . Wie «ns mitgeteilt wird, werden in den nächsten
Tagen den Gemeindemitgliedern Photographien des verstorbenen Herrn
Bischofs Dr. NeinkenS zur Ansicht und etwaigem Ankauf auf vielseitig
geäußerten Wunsch vorgelegt w« den.

— In einem 3. Stock in der Hebelstraße war heute Mittag nach
12 Uhr ein GaSkochapparat in Thätigkeit , in deffe» Nähe eine Schach¬
tel mit Stteichhölz «n stand, ivelche Feuer fingen. Dasselbe teilte
sich einigen Hausgeräten mit, so daß ein Fahrnis- und Gedäudeschadm
im Betrag von je etwa 300 M. entstand.

□ (« leine Chronik . ) Ein vom Kgl. Amtsgericht Kelsenkicchen wegen
HaursriedensbruchS und Beleidigung ausgeschriebener Schieservecker aus
WaldShut und ein von Großh . Staatsanwaltschaft hier wegen Diebstahls
verfolgter Kellner aus Schwane wurden gestern hier ermittelt und ver «
hastet . — Ein Brunuenmacher in der Schützeostraße hatte eiueu zu 20 M .
gewetteten Hund einem Taglöhner im nämlichen Hause in Pflege gegeben .
Am 25 . d . M . wußte ein Kutscher aus Darmstadt den Taglöhner zur
Herausgabe des Hundes an ihn durch das falsche Borgeben zu bestimmen,
daß er von dem Eigentümer zur Abholung ermächtigt sei, worauf er init
dem Hunde verschwand. — In der Douglasstraße wurde in der Nacht vom
26 . 27. d. M . von einem HauS ein F i r m e n s ch i l d im Wert von 1 M .
50 Pf . losgeriffen und entwendet. — Sin Eggensteiner Metzger hatte anfangs
Februar einem Kaufmann in der Luisenstraße 12 M . abgeschwindelt
unter der Vorspiegelung, daß er zum Abbruch des Griesbach ' jcheu Hauses
Werlzenge gelaust habe, zu deren Bezahlung ihm noch 12 M . fehlen, welche
er alkbald wieder zurückzahlen werde . Er erhielt daS Geld , ließ sich aber
bis jetzt bei dem Kaufmann nicht mehr sehen. — In der Ludwig Wilhelm -
straßc wurde am 24. d. M . von einem Ladentisch hinweg eine Damenuhr
mit Nickelkette im Wert von 15 M . entwendet . — Ans einem unver -
schlossen«!! Kontor gegenüber dem alten Güterbahnhof wurde am 28 . d. M .
abends nach Uebersteigen der Einfriedigung eine Juppe im Wert von 6 M .
zu,» Nachteil eines Kaufmanns in einer Eisenhandlung durch einen Tag¬
löhner aus Berghausen entwendet , welcher von der Schutzmannpatrouille
aus der That betreten und verhaftet wurde. — Ein Schlosserlehrling aus der
Hirschstraße wurde gestern verhaltet , welcher am 17. Januar d . I .
einem Schlaffer in der Karlstraße eine Meerschaumspitze im Wert von 5 M .
entwendet und sich am gleichen Tage eines Vergehens gegen 8 176 Zisf . 3
schuldig gemacht hatte .

Kunst und Wissenschaft.
4^ Großh. Hoftheater Karlsruhe . Am Dienstag» 3. März

wird neu einstudiert das Benedix' fche Lustspiel . Relegierte Studenten"
in Scene gehen . Die erste Wiederholung vonHebbel 's .Judith " findet
am Donnerstag, den 5. statt. Die Oper bringt am Freitag , den 6.
. Das Glöckchen des Eremiten" , am Sonntag, den 8. . Die Zauber¬
flöte" . Das dreimalige Gastspiel des Herrn Friedrich Haase ist auf
den 17., 19. und 22. März festgesetzt und wird den Künstler am ersten
Abend in « Sie ist wahnsinnig" und . Eine Partie Piquet" , am zweiten
in „ Fräulein von Seigliere", am dritten in . Der Königslieutenant "
Vorfahren. Die erste Vorstellung von Smetana 's Oper » Die verkaufte
Braut" soll am Sonntag, den 15. März stattsinden . Als Schauspiel¬
neuheiten nach Ostern sind Franz Nissels historisches Lustspiel . Ein
Nachtlager Corvins " und Sudermanns jüngstes Schauspiel . Das Glück
im Winkel" in Aussicht genommen .

(Kunstoerrin.) Neu zugegangen sind : 127. Wasserrosen von
F. M. Bredt in München. 128. Bei Dachau von D. Langko
in München. 129. Schafe von A . Splitgerber in München;
130. Winter von demselben . 131. Aus Schäftlarn von Lössenrath in
München. 132. Rehe von Arth. Thiele in München. 133. Herbst von
C. Rettich in München. 134. Sennerin von F. Ortlieb in München.
135. Klostermusik von Scholz in München. 136 . Veilchen von Sophie
Ley hier ; 137. An der Quelle von derselben. 138. Stilleben von
Elisabeth Wrdekind hier. 139. Originalradieung von Sophie Ley und
W. Pahlmann hier. 140. Vreneli am Thunersee von Ernst Leuen»
berger hier. 141. Sommernacht von Franz Hem hier. 142. Hollän¬
dische Landschaft von Adolf des Coudres hier . 143 . Div. Zeichnungen
von G. Kampmann in Grötzingen. 144 . Portrait nach Photographie
von Alfred Schmidt hier. 145. Originalradierung (Studienkopf ) von
C. Geist hier . 146. Ausgehender Dampfer von Prof. Carlos Grethe
hier ; 147. Rauchender Matrose von demselben . 148. Excllz. Riga
Pascha kaiserl . ottoma». Kriegsminister von W. Reuter hier. 149. An
der Brücke von E. Euler hier ; 150. Am Deich von demselben ; 151 .
Alt« Hütte von demselben . 153 . Aus Nervi von A. Küster hier.
153. Weibl . Kopf von Georg Tyrahn hier . 154. Schneelandschaft
von Karl Steingötter in Wiesloch; 155. Försterkind von demselben .

\/ M aIIIIheI !tt , 28 . Febr . Unser Berliner Heidentenor Herr
Krauß hat bis jetzt kein besonders ausgedehntes Repertoir , und jede
neue Rolle, die er sich aneignet, bedeutet ein mit Jntereffe erwartetes
Ereignis. Sein neuestes Experiment war der Lyonel in «Martha".
Wieder konnte man schwelgen in der Fülle von Wohllaut, wie sein
phänomenales Organ sie besitzt, aber wiederum mußt « man auch er¬
fahren, daß sein Können eben leider »och immer nicht seinem Material
entspricht. — Im Lustspiel hat «Nachruhm " von Misch in den beiden
ersten Alten infolge ziemlich farbloser Darstellung nicht angesprochen ;
dagegen schlugen der dritte und vierte ein. Uederall wird die Ver¬
treterin der herzigen Salzburg,rm das meist« Glück beim Publikum
haben, besonders wenn sie wie unsere Wittels so natürlich ihre wirk¬
liche Muttersprache spricht .

Heidelberg , 28. Febr. Die Ausführung d« Missa solemnis
von Beethoven im Bach verein hat wiederum den schlagenden Be¬
weis geliefert , daß dieser ein Kunstinstitut ersten Ranges ist. Unter
Prof. Wolfram'S Leitung wurden die phänomenalen Schwierigkeiten
des gigantischen Werkes geradezu glänzend bewältigt. Geist und Können
wirkten bei diesem Gelingen zusammen . Von den Solisten stand nur
d« Bassist Sistermann ganz aus der Höhe seiner Ausgabe. Auch das
der Messe vorangehende , .von Mottl instrumentiert« «Brandenburger
Konzert" von S . Bach wurde tadellos vorgeführt . — Im S, tadt «
t he ater ist der reizende . Mikado" wieder auferstanden und findet
von neuem zahlreiche Freunde.

Rechtspflege .
*
** Karlsruhe , 28. Febr . (Straskammer I .) Zur Verhandlung kam

die Anklage gegen Anton Ruhe auS Bermersheim , Agent in Karlsruhe ,
wegen Betrugs , Wucher und Unterschlagung. Der Angeklagte, am 18. Januar
1893 , nach Verbüßung einer wegen Urlundeusäljchung , Betrugs und Wuchers
gegen ihn erkannten Strafe von 2 Jahren L Monaten aus dem Zuchthaus«
entlassen, war bei seiner Entlassung vollstäudig veiowgenslos . Seine Angaben,
er habe damals 4000 M . besessen und zwar habe er 3000 M . iu einer Blech¬
kapsel verborgen gehabt und eineu Tauseudmarkjchein, an seine Fußsohlen ge¬
klebt, bei sich getragen, sind zweifellos unrichtig . Um sich nun Geld zu ver-
schaffen , setzte er sich mit einem seiner ftüheren Opfer , das bereits 8— 10,000
M . in Wechselgejchästcn an ihm verloren hatte, in Verbindung , und dieses
ließ sich merkwürdigerweise wieder mit ihm ein und gab ihm, durch verschiedene
unwahre Angaben bestimmt, Wechjelaccepte , die bei der Verhaftung des Ruhe
über 9000 M . betrugen . Außer diesem schädigte Ruhe noch 6 weitere Per -
somn, mit denen er zunächst reelle Geschäfte machte , um sie, nachdem er ihr
Vertrauen erworben hatte , auf alle mögliche» Arten zu hintergehen . Die
Gesamtsumme der durch die Betrügereien Erlangten betaust sich aus über 16000
M . Der Angeklagte, der ein flottes Leben führte , wmde am 27. August ver-
hasttt . In der Hauvwerhandlung beantragte er seine Freisprechung «nd nur

im Falle er sich doch gegen einen Paragraphen des Strafgesetzbücher vergangen
haben sollte, bat er um Anrechnung der Untersuchungshaft . Das Bericht fand
den Angeklagten des niehrfachcn Betrugs und der Nutz ^ chl« z >« > sĉ ldia nutz
verurteilte ihn zu 8 Jahre » Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchuna».
hast und zu 5 Jahren Ehrverlust . B « i de« ihm jur Last ^ legten Wucher
wurde der Angeklagte freigesprochen.

d " sooalien . Berlin , 29. Febr. Der LandtagSabgeordnete,
Geh . Reg.-Ra. a. D.. Dr. Brüel , ist an einer Llmgenentziindiag
schwer erkrankt und ,n daS BiktoriakrankenhauS überführt iverdm.Berlrn , 29. Febr . Durch eine heftige GaSexplesie » .
welche sich gestern Abend gegen 7 Uhr ereignete, ist das Haus Helz.
marktstraße 14 beschädigt worden. Ein Arbeiter wurde leicht »«.

(B« l. Lok.-L» .)
Bergen , 29. Febr. Wie die B« gener Zeitung « Astenblatz "

meldet, teilte der Steuermann Klaebo, der 1334 an der Wiggins »
expedition teilgenommen hat und dieser Tage aus Jeniflei hier an¬
gekommen ist, mtt, daß einige Tage vor seiner Abreise von dort ein
Zollbeamter ausgesagt habe. Nansen befinde sich auf der Rückkehr,
nachdem er beinah« den Nordpol erreicht hatte. Da er dies für einen
Scherz gehalten habe, hätte er keine Untersuchung über den Ursprung
dieses Gerüchtes angestellt.

Serajewo , 29. Febr. Ein gewiffer Achmed Skeuder ,der seit September v. I . von seinem eigenen Vater aus Habsucht , in
einer engen Kammer angekettet , unter Foltern gefangen gehalten wurde,
entfloh jetzt, an Leib und Seele gebrochen , mtt Hilfe feines Bruders
Abid. Der Fall erregt großes Aufsehen; die Untersuchung ist ein-
geleitet worden. (Berl . Tgdl .)

/Ü-. No *n , 24. Febr. (Selbstmord aus unglücklicherLiebe .) Ein Neffe des Uuterrichtsministers Baccelli, der 26jährige
Cmilio Baccelli , unternahm gestern, wie schon erwähnt, einen Selbst¬
mordversuch, der durch seine romantischen Begleitumstände großes Auf¬
sehen erregt. Der exaltierte junge Mann begab sich in den AusstellunzS-
salon des Photographen Le Lieure und vertiefte sich dort in die Be¬
trachtung des Bildes einer schönen jungen Dam«, zu der er. wie es
scheint, eine unerwiderte Neigung im Herzen trägt. Man bemerltr.
wie er das Bild küßte, dann plötzlich einen Revolver zog und sich eine
Kugel in» die Herzgegend jagte. Hilfe war rasch zur Stelle. Als man
Anstalten machte, den Schwerverwundeten in ein Krankenhaus zu über¬
führen , murmelte er : «Tragt mich zu dem Bilde hin. Ich will e»
noch ein letztest»«! küffen. " Die Wunde ist leider eine so schwere,
daß wenig Aussicht auf die Rettung des jungen Mannes besteht . Die
allgemeine Aufregung unmittelbar nach dem Selbstmordversuchebenützte
ein Gauner , um den Ueberzieher und die Brieftasche mtt 950 Lire In
halt des jungen Baccelli zu stehlen .

— Ein undankbarer B o s e w i ch t. In der Nue de la
Michodstre zu Paris wurde eine furchtbare Blutthat verübt.
Jean Mastral , ein 65jähriger Greis , verwundete seine Wirtin , die
Witwe Naynas tödlich mit zahllosen Hammerschlägen, weil dieselbe
ihm ein verdorbenes Gericht Bohnen vorgesetzt hatte. Die Unglück¬
liche wurde sterbend in das Spital gebracht . Mastral, welcher 1370
Lieferant der Metzer - Armee gewesen und für dieselbe 1400 Wagen
und 10,000 Pferde angeschafft hatte , führte seit 25 Jahren wegen
dieser Lieferungen einen Prozeß mit dem Staat. Er war inzwischen
vollständig verarmt und von Frau Naynas aus Barmherzigkeit ausge¬
nommen worden. Mastral wurde verhaftet.

— Der Nachlaß Alexandre Dumas ' wird im Lause der
nächsten Woche in Paris versteigert werden. Es werden nicht nur die
Kunstsammlungen des verstorbenen Dichters, sondern auch sein Mobiliar
und zahlreiche Gegenstände zum Verkaufe gelangen, mit denen persön¬
liche Erinnerungen an ihn verbunden sind. Unter anderem befindet sich
unter den zahlreichen Kunstwerken auch eine weibliche Figur von
Meissonier, wohl die einzig «, die dieser Maler geschaffen hat . DaS
hauptsächlichste Jntereffe der Sammler dürste sich jedoch einem Exemplar
der « Affatte Clemenceau" zuivenden , das aus jeder Seile eine aus den
Text bezüglihe Originalzeichnung der bedeutendsten Künstler enthält
und in seiner Art wohl einzig dasteht. Nicht versteigert wird die von
Carpeaux geschaffene Büste des Dramatikers . Dieselbe wird vielmehr
in der Ooweäiö b'ranyaiss gerade über der Büste Alexandre DumaS '
des Aelteren ausgestellt werden.

Handel « nd Verkehr .
* Karlsruhe , 29. Febr . ( Fleischfreist aus der Freibank des Woche »«

Marktes . ) Anwesend waren 10 Fleischverkäuser, welche verkauften : daS Kuhfl.
zu 50 —54, Rindfl .60 — 64, E chweinefl.60 —64, Kalbst. 68 —70, Hammeifl.60 —64.
Marktpreise in der Woche vom 22. Febr . bis 29 Febr. 1 ) Biktualien : Fleisch ,
600 Gr . Ochsen 72, Rind 68, Hammel 64 - , Schweine 68, geräuchert
80, Kalb 72 , — Brot : 450 Gramm weißes 10 , 1400 Gr . schwarzes 36,
Mehl 500 Gramm weißes 16, ichwarzes 12 , 1 Liter Erbsen 18 , Bohnen 18,
Linsen 28 , 500 Gramm Reis 32 , Gerste 28, Gries 20, 50 Kilo Kattos -
seln 1.80— 0.00 , 500 Gramm Butter 1.10, Rindschmalz — .— » Schweine¬
schmalz 0 .80 , 1 Liter Milch 18, 6 gier 42 , 1 Liter saurer Rahm 80 Pf.
Sonstige Naturalien : 1 Klftr . Maldbuchenholz 43 .—, Wawtannenholz 32 .— ,
Heu 2 .80, Stroh 2 .20 — Fische . Aal 1 — Barsch 45 , Hecht 30 , Breien 45.
Milben 40, Karpfen 90 , Schleien 1 .— , Rotaugen 25,

' Konisch 35,
Zander 140 .

Straß bürg , 28 . Febr . (Marktpreise .) Butter 0 . 88—0 .92 d . Ps . Eier
5 .20 - 6 .20 M . 100 St . 0 .64 - 0 .72 d. Lutz . , Gänse lb. 3.00 —3.20, d . St .
geschl. 3.20 —4 .50 M . Ente» w . 2.40 —2 .60 M -, zahme 2,20—2 .80 M . Hüh¬
ner gemästete 1 .50—2 .60 M . Taube » 0 .50—0 .55 M . , Kaninchen 1,20 — 1.60
M . d. St . Weißfische 0 .40- 0.50 M . . Karpfen 0 .80- 1 .00 M„ Hechte 1 .20—
1 .50 . Fische aus dem Ausrufmarlte 0,25 - 2,00 M . d . Psd . , Fioschschenkel
1.00 — 1 .20 M . für 50 Paar . Weizenmehl 1 . Sorte 27,30 M . für 100 kgr.
40 Psg . f. 1 kg . do, 2 . Sorte 25,10 M . für 100 kg . 36 Pjg . für 1 kg. do. 3,
Sorte 22 30 M . für 100 kg . 32 Psg . sür 1 kg,, Weißbrot 65 Psg . Schwarzb .
50 Psg . sür 2 ' /, kg ., Ochsenst . 56—80 Psg, , Kuhfl. 52 —64 , Psg . Kalbst . 72
bis 84 Psg . Hammelsl . 56—80 Psg . Stierst . 60 —64 Pjg . Schweincfl. 60 — 68
Psg . Rehe 0,00 - 0 .00 , Wildschwein 0,00 - 0 .00 M . daS Pjd, , Hajen
0.00 —0.00 M . Fasanen 0.00 - 6.00 M . das Stück.

* Mannheimer P e t r o l e u m m a r k t vom 29. Febr . Pttroleum
bei Abnahme von Waggons Mk . 19. 70 per 100 Kilo , bei einigen Barrels Mk.
21.— per 100 Kilo.

" Frankfurt a . M . . 29 . Febr . (Anjangskurje 12 Uhr 30Mm .) Kredit,
aktien 317 % StaatSb . 316 - g, Lombard . 85 ’ fs , Sproz. Port . 27 .40, Legypter
105 .— , Ungarn 103 .36 , Diskonto-Komm. 216.80 , Gotthardaktien 171 .80 . 6 ' ,',
Mexikaner ult . 98.10, 3«/« Mexikaner ult . 26.70, Bauque Ottomane 119 .— ,
Türkenlose 36 .— . Tendenz : fest , . r .

* Frankfurt a . M ., 29 . Febr. ( Schlußkurte 2 Uhr 3? Mm .) Wech ^ l.
Amsterdam , 168 . 18, London 20.46, Baris 81 .075, Wien IvSPrivat -
diskonto 2-/ . Rapoieoas 16 - 22 , 4 "/, Deutsche Äeichsanl. 166 .20, 3 »/ .
Reichsaul. 39 . 90, 4 *1, Prevß . Konsols 106. - . 4Bad . iu Gulden 103 .90,
4°/. Baden in Mk. 105 .— , 3 ' fa % Baden in Mark 104. '/, , i *f,
Italiener 80 30, vesterr . Goldrente 103. */4 , Lest. Eilberrente 85.55 , Lest.
Lose von 1860 129.15, t '/, «t,Pottug . 41 .90, 'Neue 4*1, Russen 66 .30. Spanier
62 .70, Tückenlose 36 .—, 4*1, Ungarn 103 .35, Ung . Kronenrente 99 .2a , &•/,
Argentiuer 59 . -/, , Sproz . Mexik. 93 . —, 6% Mexikaner 84 .40, Iproz . TürtenD .
21.97,3 °/0 Mexikaner 26.75, Lettin . Handies . 153.90, Darmüädtrr B. 158 .70,
Deutsch« « . 193 .70, Dresdener B. 157 .—, Oesterr. Länder« . 214' /, , Wiener
Bankverein 123 ?/. , Ottomauebank119 —. ,H . Luvwigsbahn 123.90, Äbthcll241 .' /, ,
Sch« « ; . Zentral 131 .10 , Nordost 128.70, Union 89.20 , Zura - Sinipls » LL . -/».
Mittelweer 88 .- . Merid . 118 .- . Bad . Znckerfabttk 62 . ' /, , Harpener lo4 .90,
Nordd . Lloyd 105.70, 4 % Monopolgriechen 34 .20 . (NachbörfejKreditaktre» 31 «*/*,
Diskoutv-Komm . 215 . Staats bah» 315 '

,'. , Lombaroen 85 ' /„ Tendenz, malt
* Frankfurt a . M „ 29 . Febr . (Abendkurse.) Kredüatt . o17" /„ Drk-

konto 216 .40, Staatsb . 316 '/„ Lombarden 8ö % « elsrnkirche » 1v4, ' /„ Türke»

36 .90 . Pottug . 27.10 , 6*/, Mexikaner 93.10 , Harpener loo ’/„ Jura -Tttiiplon
96 6<

* Un/29 ! Febr (AnsangSkurje.) Krrditaktien 236 .20, Tistonia -Kom.
216 .40 , Staatsbahn 156.10 , Lombarden 42 .30 , Ruffennoten 217 .50, Lauta¬

hütte 153.50, Harpener 154 .90 , Dortmunder 43 .60.
* Berlin , 29 . Febr . Die Bergwerksgesellschast „Hiberma " verteilt

pro . 1395 eine Dividende von 7 7, ’/0.
* Berlin , 29 . Febr . ( Schlußturse .) Kreditaktien 236 .—, Dirkantv ' Komur.

215 .70 , Dresd . Bank 156.90 , Rationalbauk s. Deuischl . 148 .—, Bochum« 159 .—,
Gelienk. Berawett 164 .30, Laurahütte 154 .—. Harpener 155.40 , Dortmunder
43 .40 , Ber . Köln-Rottweller Pulversabr . 203 .10, Deutsch« Metallpattonensabrit
341 .—, Kanada . Pacific 52 .— , PrivatdiÄ . 2 -,. Proz . Tendenz : Aasau ^
auf Deckunaeu und günstige Berichte über die Lage der Eijenindnstrie , 1»» *



AHf die gute Altung der Wiener Borbörse fest. Später drückte die Besorgnis
« egen der Mckwirkong de» Kuba betreffenden Beschlusses des Washingtoner
Senate- ausdie westlichen Börsen. Banken litte» hierunter mehr als
Rontanwerte . Borübergehend drückte» sodann schwächere Londoner und
Pariser Kurse . Schluß befestigt auf günstigenJahresabschluß der Bergwerks-
Äsellschaft Hibernia.

* Berlin , SS. Febr. Rachbörse . (Schluß.) Di- kouto-Komm. 216 .20 Dort¬
munder 43 .50 , Bochmoer 159 .—, Deutsche Bank 194 . —.

» Wien . SS . Febr . (Borbörse .) Kreditaktien 377 .50,StaatSbahn3LS .30,
Lombarde » SS .—, Marknoten 59.12 , 4'/, Ungarn 121 .99, Papierrente 101 . - ,
Oesterr . Krouearrnt« 101.30 , Länderbank 2SS .—, Ungar. Kronenrente 98 .89 .
Tendenz : fest.' Wien , 29. Febr. « «»wei» der Südbahn vo« 17 . - 23. Febr.
-f- 3S3S0 fl.' London , 29 . Febr. DebrerS 28 % Chartered 5'/„ « oldfieldS 13' /, ,
Randsontein 3—, Eastrandt #*/«•

* Paris , 29. Febr. (AnsanaSkurse .) 3*1, Rente 102.77, Spanier 62 .18,
Türk » 22 .10, Italiener 80.55, Bauque Ottomane 605 .—, Rio Tinto 478 .—.

» Paris , 29 . Febr. (Schlußkurse .) 3' /. Reute 102 .77,3 »,, Ponug . 26'/, .
Spanier 61 »/u , Türken 21.95 , Banque Ottomane 601 .— Rio Tinto 473 .—,
Bauque de Paris 807 , Italiener 80.45 , Dedeers 700 , Robinson 247 . Tendenz
träge.' New - Uor k, 28 . Febr. Baumwollqufuhr vom Tage 18,000 Ball . , Aus¬
fuhr »ach Sroßbritaunieu 21000 Lall ., Ausfuhr nach dem Festlande 3000 B .
Baumwolle in New»York 7 >*/,. , dt», in Rew-OrleauS 7*/, , Baumwolle für
Febr. 7.43 , März 7 .44. April 7 .49, Mai 7.54, Juni 7.58, Juli 7.62,
August 7.62 , Srpt . 7 .37, Okt . 7 .30.

' Chicago , 28 . Febr. Nachm . 6 Uhr . Schmalz Februar 5 .22, Mai 5 .37,
Juli 5.52 , Pork, Februar 9 .47 , Mai 9.62 . RibS Februar 4 .92 , Mai 5 .07.

« öln , 29 . Febr. Der „Köln. BolkSztg . " zufolg« beschloß die gestrige
Generalversammlung des SiegerlSuder RoheisensyndikatS die
Aufhebung der Provuktionreinschränkung .

Drahtberichte .
Berlin , 29. Febr. Der Kaiser begab sich heute Vor¬

mittag in daS Reichskanzlerpalair und hatte eine längere Unter¬
redung mit dem Reichskanzler.

Berlin, 29 . Febr . Die Kaiserin stattete heute Vor¬
mittag dem Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe einen Kondolenz¬
besuch ab anläßlich des TodeS seine- Bruders , de- Obersthofmeisters
Prinzen Hohenlohe.

Berlin , 29 . Febr. Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine
Verordnung, wonach der Reichskanzler ermächtigt ist , bis auf
weiteres die erforderlichen Anordnungen für die Regelung der Ge¬
richtsbarkeit über die Eingeborenen in den afrikanischen Schutz¬
gebieten zu treffen , sowie ferner eine Verfügung des Reichskanzlers,
wonach im Gerichtsverfahren über die Eingeborenen zur Herbei¬
führung von Geständniffen und Aussagen andere als in den
dkutjchen Prozeßordnungen zugelaffeve Maßnahmen untersagt sind .

Berlin , 29. Febr . Seit 3 Tagen wütet anläßlich der
Beratung der KultuSetats im preußischen Abgeordnetenhaus ein
heftiger Kulturkampf , der jedoch dem Kulturminister Ge¬
legenheit giebt, in überraschend energischer Weise das StaatSintereffe
gegenüber den Polen und dem Centrum zu wahren. Heute ließ
sich der ultr . Abg . Dauzenberg zu derAeußerung hinreißen, das
G esamtministerium hätte nach der Zurückziehung
des VolksschulgefetzeS nicht mit Ehren im Amt
bleiben können . Erst eine äußerst scharfe Antwort des Mi¬
nisters veranlaßte den Vizepräsidenten v. Heere mann (Centr. )
zur Erteilung deS Ordnungsrufes . Die nationalliberalen Abgg .
Friedberg «nd v. Ehvern wiesen wiederholt auf die maßlosen
Hetzereien in den im Verlage der „Germania " erscheinenden „ Grünen
Blättern" gegen den Protestantismus hin. Um 3 '/, Uhr ergreift
Stöcker das Wort, um darzuthun, daß keine Zeit und Umstände
'o geeignet wären, wie jetzt, ein Schulgesetz auf Zedlitz '-
, ch cr Grundlage zu schaffen . Die Sitzung wird sehr
ck ü r m i f ch.

Weimar, 29 . Febr . Der Landtag hat heute die Beratung
des neuen Wahlgesetzes beendet . Das Gesetz ist mit großer Mehr¬
heit angenommen worden .

Mönche« , 29 . Febr . Die Kammer der Abgeordneten
erledigte den Postetat . Die Kammer nahm einstimmig den Gesetz¬
entwurf betr. die Errichtung neuer Postbauten und Telephonanlagen
an . darunter auch eine Forderung von 240,000 M . für Herstellung
der Telegraphenlinie Frankfurt a, M .—Wien.

Karwin , 29 . Febr . Die Lage des Ausstandes hat
sich verschlimmert . Die Anzahl der eingefahrenen Arbeiter ist ge¬
ringer als gestern . Die Erregung der Arbeiter dürste durch die
gestern erfolgte Kündigung von drei Arbeitern in Jambeck neue
Nahrung erhalten. Die Ruhe und Ordnung sind bisher nicht
gestört worden.

Paris , 29 . Febr. Präsident F e l i x F a u r e ist heute Vor¬
mittag 7V» Uhr in Begleitung Bourgeois' und Mcsureur 's nach
Lyon abgcreist.

Nom, 29 . Febr. Meldung der „Agenzia Stefani " ans
M ajjaua . General Baratieri telegraphierte gestern Abend aus
Sauriat, das gesamte schoanische Heer stehe in Adua mit regel¬
mäßigen Vorposten auf der Linie Abba Garima -Mariam-Sciaitu
von Daro Taelli. Der Feind entsandte Requisitions -Kolonnen in
das Gebiet von Schirr nach Addi Abi und Addi Arbati , deren
Rückkehr heute oder morgen erwartet wird. Der Mangel an
Lebensmitteln im schonanischen Heere wird imnier fühlbarer . Die
Ausständischen von Agame irre » nach der Niederlage am 25 . ds .
Mts . in den Bergen umher . Heute unternahmen 3 von unseren
Bataillonen und eine Batterie eine Rekognoscierung auf dem Berge
B lcsa . Von Kassala wird gemeldet , daß sich außer Schußweite
der Geschütze Abteilungen berittener Derwische gezeigt haben. Auf
alle Fälle ist Kaffala mit Agordat wieder mittels optischer Tele¬
graphen verb »den.

Madrid, 29. Febr. Die Parteien der Reformisten und
Butononiisten auf Cuba beschlossen , sich an den Geueral -
ratswahlen nicht zu beteiligen. General Weyler erklärte einem
Bcrichterstqlter, eine politische Krisis würde unheilvoll gewesen sein .

Ksustantinopel , 29 . Febr . Wie amtlich mitgeteilt wird,
beruht die in die Zeitungen deS Auslandes gelangte Nachricht,
kaß bei den Straßenarbeiten in dem Stadtteile , den der Sultan
»uf einer Fahrt am 15. Tage der Ramadan passieren wird , in
tinem in der Nähe des Weges gelegenen Hause ein Anschlag
gegen den Sultan entdeckt worden sei, auf Erfindung.

Petersburg , 29 . Febr. In Hoskreisen wird die gnädige
K nsnahme der Generals v. Werder am kaiserlichen Hofe,
der in allerhöchst m Aufträge beim ersten Empfange dem Kaiser
vnd der Kaiserin zwei der ueueslen Photographien Kaiser Wtthelm's II.
nebst eigenhändigem Begleitschreibcn überreichte, viel besprochen .

New Kork, 29. Febr . Einer Depesche aus Managua zu»
»lge wird die Regierung von Honduras der Regierung von Nika»
agua 2000 Manu zu Hilfe sruden, um den Aufstand zn unter»
iTcken.

HizSisza. §#. Frrr. Dir Ägenzia Stefani meldet : General
karatieri telegraphiert am 28 . d. M . aus Sauriat : Au» dem
iager der Schoaner bei Adua liegen keine Nachrichten
et . Es scheint , daß die Schoaner bezüglich weiterer Operationen
inen Entschluß gefaßt haben . Menelik und Taitu sollen
Gern mit kleiner Begleitung sich nach Azum begeben haben.
IU Aufständischen haben sich in zwei Gruppen geteilt. Infolge

9er geringen Beteiligung des Führers Sebai am Kampfe vom 25. d.
sind zwischen den Führern Sebat und Aaostafari Zwistigkeiten
entstanden .

Berautwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
Redaktion - Mitglieder : Heinrich Fla ch und Ernst Cloß .

Für den Anzeigenteil verantwortlich: Alexander Steinhauer ,
sämtlich tu Karlsruhe.

PensionSkassefür den KausmannSstaud . Eine. Penfions -
kafle, deren Einrichtungen vo» vornherein auf die besonderen Verhältnisse des
Kaufmannstandes zugeschnittrn find, ist zweifellos für die Angehörigen dieses
Standes von nicht zu unterschätzender Bedeutung, umsomehr, wenn dieselbe
bereits vollgiltige Beweise ihrer Leistungsfähigkeit gegeben hat. Dies ist in
ausgedehntestem Maße bei der Penfionskaffr des bereits über 50,000 Mit¬
glieder zählenden „ Vereins für Handlungs-Kommis von 1858 in Hamburg"
der Fall . Sie zahlt schon jetzt jährlich etwa 30,000 M . an Invaliden » und
Witwenpensionen aus . Die Vorteile, die diese Kasse ihren Mitgliedern bietet,
beruhen hauptsächlich darin, daß die Wirkung ^der Berstcherung (Invaliden -
und Alters-, Witwen- nud Waisen-Bersorgung) durch erhebliche Kosten nicht
beeinträchtigt werden kann , denn die Kaste zahlt weder Provisionen irgend
welcher Art, noch Dividenden. Alle Ueberschüsse der Kaff« kommen vielmehr
den Mitgliedern selbst zugute. Die Kastenangehörigen beziehen bereits nach
nur zweijähriger Mitgliedschaft bei dauernder Erwerbsunfähigkeit Invaliden »
rente ; auch die Ehefrauen gelangen bei Eitnritt der Witwenschast schon nach
zweijähriger Kaffenangehörigkeit in den Genuß der Witwenpension. Zu den
Mitgliedern zählen nicht allein Handlungsgehülfen und Lehrlinge, sondern
auch viele etablierte Kaufleute. Schon zählt diese Pensions -Kaste über 6000
Mitglieder mit einem Kastenvermögrn von fast drei Millionen Mark.

Jeder Tag bringt uns einige neue Spezialitäten für die
Haut ; meistens sind dies aber uur Schminken. Einzig und
allein die Ckwme Sima « verleiht dem Teint die natür¬

liche Frische und Schönheit. Sie wird seit 35 Jahren in der
ganzen Welt trotz aller Nachahmungen verkauft. Der Puder
de Kiz < und die Seife Simon vervollständigen die hygieni¬
schen Wirkungen der Creme Simon . 332 .3.2

Witterurrgsbcobaditnnaeir ver meieorologisäisu Station Karlsruhe.

28 . Febr. Nachts 9 Uhr
29 . Febr. Morgs . 7Uhr

Mittags 2 Uhr
Höchste Temperatur am

Baro¬
meter .

Therur .
Celsius .

754 2
753 4
751,1
28. di

3.4
4.4
7.3

Abs.
Ftgk.

Feuch-
Broz.

52
5 .2
4 .3

90
85
57

Wind . HimmelBemerkung

SW . ibedeckt

3,5 ; niedrigste hellte Nacht 3,4 .

Regen.

Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 1,3 mm .

Meteorologische Beobachtunaeu vom 29 . Febr. , Morgens 8Uhr .

Ort .
Barom . 0. Br.
u. d.Merriiio .
red. in Wll.

Wind .
Richtmig. > Stärf*.

Wetter :
Temoerat «
in Ceisiui»

grade»
Aberdeen . 765 W leis - Zug halb bed. 1
Stockholm . , 746 N leis . Zug Schnee — 2
Haparanda , 748 still wolkenlos — 6
Petersburg 750 SSO leicht bedeckt — 5
Moskau. . , 762 OSO leis. Zug heiter —16
Cork . . . 771 WNW schwach wolkig 11
Cherbourg . . 770 SW leicht heiter 8
Hamburg . 758 NW frisch heiter 0
Memel . . 744 S leicht bedeckt 0
Paris . . 762 W leicht bedeckt 9
Karlsruhe . , 765 SW leicht bedeckt 4
Wiesbaden . 765 SW leicht bedeckt 4
München . 762 W stark Schnee 3
Berlin . . , 754 WNW frisch heiter 0
Wien . . 756 W mäßig bedeckt 4
Breslau . . 754 WNW frisch heiter 0
Nizza . . 762 O leis . Zug heiter 4
Triejt . . • . 761 still wolkig 4

(Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorvl. und Hydr. vom 29 . Febr.)
Die Depression , welche gestern über Mtttelnorwegen erschienen war , hat sich
südostwärtS aus das Ostseegebiet verlegt , wo sie zwei Minima , das eine
über Mittelschweden , das andere vor der ostpreußischen Küste erkennen läßt ;
bis weit gegen Südwesten hin vemrsacht sie vorwiegend trübes Weiler mit
Regen- und Schneefällen bei Temperaturen» welche fast überall über dem Ge¬
frierpunkt liegen. Ern barometrisches Maximum lagert im Westen des Erd¬
teils ; dasselbe scheint sich vorerst nicht brnnenwärtS ausdehnen zu wollen , da
das Ortsbarometer noch im Fallen begriffen ist . Es ist deshalb , zunächst
noch unbeständiger Wetter mit vereinzelten Niederschlägen zu erwarten.

Geboren .
Karlsruhe, 23 . Febr . Sofia Katharina, B. Wilhelm Hahn, Koch. — 24 . Febr.

Walter Fridolin, B . Hermann Weiß, Schreiber. — 25 . Febr . Wilhelm
Ludwig, B . Karl Mayer, Wagenwätter. 26 . Febr. Karl, B . Wilhelm
Oberst , Maurer. — 27 . Febr. Josefiue, B . Albert Keller, Bierbrauer .
— 28. Febr. Johann Wilhelm, B . August Eble, Revident.

Eheanfgebote .
Karlsruhe, 28 . Febr . Johann Faffel von Sprendlingen, Fabrikarbeiter hier,

mit Johanna Joß von Darmstadt.

Institut Delemscrt ,
Chateau de Lucens Waadt (Schweiz),

zur Erlern «« g der »euer« Spracht «.
921 .4.1 In diesem Institut , gegründet 1864 , können junge Kaufleute in

einem Jahre 3 Sprachen gründlich erlernen. Hauptzweck r Handelskorrespon¬
denten zu bilden. Mäßige Preise. Man wende fich an den Direktor

Delessert junior.

Dampfkessel zu verkaufen .
8 Cornwallkessel von je 62 gm Heizfläche und 6*/a Atmosphären

Neberdruck von der Maswinenbaugelellschast Karlsruhe im Jahre 1687 bezw.
1888 gebaut sind wegen Aiiistellnng größerer Dampfkessel z« » erkauf «« .

Dieselben sind in gutem Zustande , bleiben voraussichtlich bis Milte Juli
d. I . im Betriebe und können täglich eingesehcn werden .

Brauereigesellscliaft vormals8. Monlnger,
Karlsrwfae , Kriegstraße 130._ 932.3. 1

PiüninAc kreuzs ., v. 380 K. an.ldilllllUa , OhneAnz . al5M . monatl.
Kostenfreie , 4wöch . Probesend .

Fabrik Stern , Berlin, Neanderstr . 16.
430 .15.6

68.- 8 Gr. Ul . Preisliste Aber
sänuntMe Guiumiwaaren,

J . Kantorowioz , Berlin C , Eosen -
thalerstr . 72 a.

Technikum Zwei Bahn-
mit Höchster StfClltZ Stunden von

Auszeichnung Berlin
Elektro - n. Maschinen -Ingenieur - , |
Bahn -, Bangewerk - , Werkmeister -

und Architektur -Schule . 5111
Tigl . Eintritt . Dir . Hittenkoier . |

1 Agenten ,
welche schon mit Erfolg gearbeitet
haben, ist bei einer hochangesehenen
deutschen Ledensverstcherurrgs
Gesellschaft Gelegenheit geboten ,den mit Gehalt. Spesen und Pro¬
vision gut dotinen Jnspektor »«-
fte« für Baden zu erwerben . Mel¬
dungen mit Lebenslauf . Referen¬
zen und Photographie unter 8 210
durch Haasenstet « & Vogler ,
A .-G ., in Karlsruhe , erbeten .

ühneraugen-Tod
(Scheine, t . a.ja. 188J . P»t-No.
»600) v. A .Slegr«!, Oentbin , «
llt einiig hilfabiingend,lcatT *a- cd
«ander Orf| l«*l - Zeugn., welche io
alljikrilsli «eit 9 0ehren auf
Congrcu . Auaetellnngen 3 Tage
SffMtHak aniliegan . Silberne
Medaille. 1 Kruke 76 Pt , franco
nach allen Undera 1 Mark.

D. Kux & Finner.
Karlsruhe,

empfehlen als Specialartike
alle natürlichen und
Wußlichm Mimlitdilser
in frischester Füllung. 938 .- 1

A. J. Kästner,
Zahntechniker,

NaclifolgervonO .Deimling.
Sprechstunden täglich von 8—12

und 2—5 Uhr. 927 . 13 .1
Soun- u. Feiertags von 11—3 Uhr .
Karlsruhe . Kaiserstr . 120 lll .

Moselweine,
milde und bouquetreich ,

zu 5 » , 60 , 75 , 90 , 160 tt . l
ISO Pfg . , per Liter im Fass I

oder per Flasche . 8261
Proben gratis und franko .

€ . Jessen ,
Karlsruhe , Karlstratze 24 .

Eine lotM’fgfc Kr. 4
der Natioual -Kontroll -Kaflen - Sefell
schaft mit a«eu, Zubehör , doppelten
« astenschlüssel,, . Anschaffungspreis
ea . 1000 M . , habe ich im Aufträge
billigzuverkaufen » B . Kossinaiin ,
Auktionator , Amalieustraste 14 b
irr Karlsruhe . 9282.1

Kitte lesen !

Die allein echten Spitzweg .- ,
Brust -Bonbons a 20 Pfg . und 401
Pfg ., Spitzweg . -Brust - Taft ä 501
Pfg . u. 10U Psg ., sind mit dem Na- ,
men „ 0 . Nill “ nur echt zu haben I
bei : 66 .7.5 l

v . Lager , Karlfriedrichstraße 22,
tzs . k,. Schwaab , <1. B. Klingele ,
K . Rosenberg , Conditor, Karls
ruh «.

Olsässsr t EttlingerHemdentnelie ,
Madapolam, Cretonne, Shirting,

Damast, Satin u . Pique
zu denkbar billigsten Freisen .

Heinrieb Cmmer ,
189 Kaiserstrasse 189,Karlsruhe . 710.6.2

Dtlkin 1858.tue
Handlungs-
Commis von

Hamburg , Kl . Böckerst- atze SS.
Ueber 50 000 Mitglieder.

Kostenfrei « Stellenvermittelung .
Penfions -Kaste mit Invaliden -,Wittwen-, Alters - und Waisen -

Versorgung.
« ranken - und Begräbn tz -Kaffe mi t

Freizügigkeit über das
Deutsche Reich .

In 1895 wurden 8918 Mitglieder
und Lehrlinge ausgenommen , sowie
4487 Stellen besetzt. Die Mitglieds¬
karten für 1896 und die Luittuugen
der verschiedenen Kaffen liegen zur
Einlösung bereit . Nach dem 1. Fe¬
bruar ist Verzugsvergütung zu ent¬
richten . Eintritt täglich . Vereinsbei¬
trag jährlichüM ._ 879.1

Haushaltstngs- Penfiouat .
Bensheim a. d. « ergstr.

655.10.3 Ausbildung im Haushalt,
Küche und Handarbeit : auf Wunsch
Unterricht in Musik » Malen und frem¬
den Sprachen. Vorzügl. Resrz. von El¬
tern seitheriger Penstonärinnen.

Näheres und Prospekte durch
Fra« J - Hörttrieh Wwe .

Elektrizltäts-Actien-Gesellscliaft
vorm. W . Lahmeyer & Frankfurt -

Sweigniederlassong Karlsrahe , Bades, Donglasstr. 15.
Projeetiraiig und InsfHhruig

oiisiiiiKi . Beleochtungs- n. Kraftttkertragongsanlagen
jeden Umfanges vermitttelst

Olelon - , Wecnsel - und DreHstrom ,

ÜOOl | »la
Karlsruhe,

94 Rüppurrersrtr . 94 ,
empfiehlt sich zum A« - uud Verkauf ,
von » stier« , Fabriken . Bi » e« , cherr«
schaft« - , » eschäfts - u « d Prsvett »
Häuser« 901 .12.1

Käufer u » d Verkäufer stets vor»
gemerkt .

Beschafft Kapitalien « « » Hhpo «
ihekc« auf I . und H . Unterpfand ju

*

billigem Zinsfüße und sichert seinen
hochgeehrten Auftraggebern weitgehendste
Diskretion und gewisienhafteste Bedie»
nnng zu .

UTalna weixse und rothe ,
ff ClUCj per r.tr . V. 45 Pf. an.

Beste Bezugsquelle in nmr
guten Qualitäten empfehlen : S48

Frau « Fiseher & Co . ,
Karlsruhe i . B. , Weingrosslullg .,Ital . u. Span . Wein -Imp . - Gesch .

Preislisten gratis u . franco !

Heirat.
*a<*yss .iäa- « harlottknbnra 2 Bettiu.tzerr-n 1« Ps. Porto. FUr Dame » umfo«|L

Vacanz .
BeieinergutfundirtenVersicherungs -
Gesellschaft (Hauptbranche: Kinder-
Bersichcruug) findet ein tücktiger
Inspektor unter günstigen Bedin¬
gungen Anstellung. Bewerber, die
bereits erfolgreich in der Branche
thätig waren u. 1a Referenzen auf¬
weisen können , wollen ihr« Offerten
sub V 1198 bei Heinrich Eisler
in Hamburg einreichen . 67 . -5

775 .6.2 Für Bade «» und die Pfalz
sucht eine deutsche, gut eingeführte Su
brns - und « nfaUvcrsicherungs -che-
seüschaft

Inspektoren
unter günstigen Bedingungen (Gehalt,
Reiiespesen , Provisionsaittheil ).

Discrete Behandlung der durch Ru¬
dolf Moste in Frankfurt a , M . unter
E. 5026 einzureichendenOfferten wird
zugesichert.

Reisende-Gesuch .
Es wird von einer kleineren mech.

Schuhfabrik ein tüchtiger junger Mann
gesucht zur Besorgung der Reisen in
Baden » Etsatz -Lothriuge « u. Pf « »».

Offerten nimmt die Expedition d . Bl .
entgegen unter Nr. 695 .2 .2_ _

Für eine mechanische Bauschret -
nrrei wird ein tüchtiger und energischer

Werkführcr
gesucht , welcher mit sämmtlichen, in
einem Bau vorkommenden Schreinerar¬
beiten durchaus vertraut ist und beste
Zeugnisse Nachweisen kann .

Gesuche mit Angabe der , Gehaltsan -
sprüche, sowie Zeugnißabschristen nimmt
die Expedition d . Bl . entgegen nntek
Rr . Uli .3.2

Lkhrlingsgesuch.
Ein junger Mann mit guter Hand¬

christ , tüchtiger Realschulbildung und
guten Augen (brillenfrei) wird per
Oster « in unser Tuch » und Baukge -
schtst in die Lehre ausgenommen.

Anträgen sehen entgegen Gebrüder
Miota , Tuch - und Bankgeschäft m
Bistinge « i . bad . Schwarzwalv . 833.3.1

. TTlSejftijeato:
zn Karlsruhe .

Sonntag den 1 . März 1838 .
I . Quartal . 31 . Abonn .-Borstellung .
Der Verschwender .

Zaubermärchen mit Gesang und Ta « ,
drei Abtheilungen, von Ferdmau»
Raimund. Musik von Konradur

Kreutzer .
Personen der 1 . Abtheilung .

Fee Cheristane Fr . .Hö2er.
Azur . H . Rebe.
JuliuL vonFlotiwell , eu ,

reicher Edelmann H . Herz.
- iolf . ieinKammerdiener H . Wasterman».
Valentin, sein Bedienter H . Brehm.
Rosa , Kammermädchen Frl . Noe .

H . Re,ff.
H . W . Beyer.

_ Benedict.
“ » [ü - Bauer .

7 H . Schilling.
, Kemvf.

/ H . M . Bayer .
V H . Hunkler.

Chevalier Dumont ,
Herr von Pralling ,
Herr von Helm,
Herr von Walter.
Gründling, \ Bau -

iockcl, > meister
< BedienteSohantt, * '

Personen der zweiten Abtheilung ,
kulins von Flottwell Herr Herz .

Wvls . scinKammerdiencr H . Wasterman»
Valentin , sein Bedienter Herr Brebrn . ,
Rosa , Kammermädchen Fräulmr ücoö.
Chevalier Dumont Herr Reift.
Herr von Pralling Herr W. Beyer .

ierv von Helm Herr Benedict.
. .err von Malier Herr Bauer .
lZräsident von Klughcim Herr Marf
Amalie, seine Tochter
Baron von Flitternem
Bcttv, Hausmädchen

Juwelier
Haussrimeiiler
Kelle nncisicr

, ) Schiffer
ätte« Wkib
Beitler .
Personen der 3. Abtheilung :

Cberistanc Frau Höcker .
H . Netze

ülius von Flottwell
^. err von Wolf
Balentin. e . armerTischler

seine Frau

Eui
Ein
Ei»

Thomas
Ein
Ein

§«
lw

^ rl. Berndl .
Herr Adrejen.
Frl . Schwarz.
Herr Halleg ».
Herr Ludwig.
Herr M . B atzest

/ Herr Blank.
XHerr Bösch .

Frau Schmiss
Herr Rebe.

. _iefe , ,i Nmjd, I
Mel, ! seine Kinder

€ ra Gärtner
«ufauz: W

djffnnawt
;rt Brehm.

irr N »8.
ftl. Fürst.
.KrausemaWk.
tije Haag-
ofeph . ÄeM .

* ß«m . Metz»
H. 2* *4*. _

. . Ende : «e«en 1» V§ k
>Nest>Preise. ,

1 i '



Das „kaiserliche Patentamt “ hat am 18. Februar 188s unter flfo . 13984 Klasse 6 (Süsssteff Fabrikation) den Samen

liarin “

als Warenzeichen za unseren Knusten in die Zeiehearelle eingetragen .
Naek § 12 des Gesetzes zum Schutze der Warenbezeiebnnngen vom 12. Mai 1894 steht anssehliesslieb dem Ein¬

getragenen das Recht zu, Waren der angemeldeten Art oder deren Verpackung oder Umhüllung mit dem Warenzeichen
zn versehen , die so bezeichnten Waren in Verkehr zu setzen , sowie an! Ankündigungen , Preislisten , Geschäftsbriefen ,
Rechnungen , Empfehlungen oder dergl . das Zeichen anzubringen .

Es ist somit keine andere Firma , kein anderer Fabrikant , kein Händler , Wiederverkäufer etc . berechtigt , ohne
unsere ausdrückliche Genehmigung den Namen „ Saccharin “ zn benutzen .

Auf Grund der §§ 12, 14, 19 und 20 des Gesetzes vom 12. Mal 1894 untersagen wir daher die bisher ohne unsere
Genehmigung erfolgte Benutzung des Wortes „ Saccharin “ , warnen vor dem unbefugten Gebrauche desselben und
werden jeden Verletzer unseres Markenrechts gerichtlich zur Verantwortung ziehen .

Wir können die Benutzung des Warenzeichens „ Saccharin “ nur beim Wiederverkäufe des ans unserer
Fabrik stammenden Produetes und seiner Formen , im Grosshandel und Verkaufe an Apotheken , Drogen - und Material *
wurenhandlungen etc ., ausserdem nur unter der Voraussetzung der Verwendung unserer Originalpackungen gestatten .

Um unbefugten Eingriffen in unsere Prioritätsrechte vorznbengen , haben wir gleichzeitig die Eintragung der
Namen Saccharin » , Saccliarine , Saccharimim , sowie Saceharosin , Saccharosina , Saccharosine ,
Saccharosiimm als Warenzeichen bewirkt.

riiiJiii »

von

d.G.Rackles
jtöflieferanf

Frankfurt a . M.
sN

Män verlange Prefs-
liste und achte geft. g&nauauf Adresse .

Gegründet 1850 . -

Saccliariafabrik , Salbke -Westerhüsen a. Elbe , den 1 . März 1896. 307.3.1

Fahlberg ,
List L Co

.

an die

badische Geschäftswelt!
Die „Badische Laildeszeitung ", von altersher die bevorzugte Zeitung des national'

gesinnten gebildeten Mittelstandes und zugleich eine publizistische Vertreterin der stärksten
politischen Partei unseres Landes , hat seit dem 1 . Januar an Verbreitung bedeutend zuge¬
nommen . Zu dem ansehnlichen Stamme von Abonnenten , die der „ Badischen Landeszeitung "
in allem Wechsel der Zeiten treu geblieben sind, haben sich seit dem 1 . Januar d . I . mehrere
hundert «euer Abonnenten eingefunden , ein Umstand , welcher bekundet, daß das Publikum
der neuen Leitung des Blattes mit Vertrauen entgegenkommt . Dieses Vertrauen wird nicht
getäuscht werden . Langjährige Erfahrungen im Zeitungswesen berechtigen uns zu der Erwartung,
daß unser Blatt immer mehr das werden wird, was sein Titel besagt , eine

Badische Laudeszeitung.
Im gleichen Schritt mit der Zunahme der Verbreitung wird und muß auch ein neuer

Ansschwung des Anzeigewesens erfolgen. Ein in den gebildeten Ständen so viel gelesenes
Blatt wie die „ Badische Landeszeitung " bietet der inserirenden . Geschäftswelt Badens ganz
besondere Vorteile . Wer sein Geschäft oder einen speziellen Verkaufsartikel in ganz Baden
bekannt machen will , der wird diesen Zweck am besten durch eine Anzeige in unserm Blatte
erreichen . Er kan» sicher sein , daß dieselbe in allen Teilen des Landes und an vielen
Plätzen außerhalb desselben gelesen wird. Dabei wird ein erfahrener Inserent die Abonnenten
nicht blos zählen , sondern auch wägen . Unser Blatt wird hauptsächlich in den

Kaufkräftigen Kreisen
gehalten und gelesen. Das Jnseriren ist daher für jeden Geschäftsmann, der nicht blos auf
Massenabsatz spekulirt, sondern sich mit der Befriedigung der Bedürfniffe des wohlhabende«
Publikums befaßt , eine

unumgängliche Notwendigkeit .
Durch unfern Insertions -Tarif , den wir auf Wunsch bereitwilligst Mitteilen , kommen

wir dem Bedürfnis der Geschäftswelt so weit als nur möglich entgegen, und wir erlassen
daher freundliche Einladung, von dieser günstigen Jnsertionsgelegenheit ausgiebigen Gebrauch
zu machen.

Unsere Abonnenten und unsere Parteifreunde bitten wir, vorzugsweise solche Ge¬
schäftssinnen mit Aufträgen zu bedenken, welche im Inseratenteil der „ Badischen Landes -
zeitung " vertreten sind , und sie wollen sich bei Erteilung der Aufträge gefälligst ausdrück¬
lich auf die in unserem Blatte erschienenen Anzeigen beziehe«. Sie werden dadurch nicht nur
ihrer Zeitung, sondern auch der Förderung unserer politischen Bestrebungen einen Dienst leisten .

In dem Maaße , als uns durch den Aufschwung unseres Blattes reichere Mittel
zufließen, werden »vir für die

meliere Ausgestaltung
nach Reichhaltigkeit und Gediegenheit besorgt sein , wozu wir durch die dreimal Wchentliche
Ausgabe des Unterhaltungsblattes bereits einen Schritt gethan haben . Wir halte« da¬
unverrückbare Ziel im Auge , für das Großherzogtnm Baden eine

vornehm gehaltene Zeitung in größerem Stile
herzustellen , und wir bitte« insbesondere alle gefinnungsverwandten Kreise, uns in diesem
Bestreben , welches wir ohne vielseitige Mitwirkung nicht '

zu erreichen vermöchten , kräftig
und nachhaltig z« unterstützen. Hiesür sei ihnen zum Voraus unser wärmster Dank aus¬
gesprochen, den wir auch durch die Thal abstatten werden .

Karlsruhe im Februar 1896.

Aerkag und Expedition der „Uadifchen Zarideszeitung".

Die erste und in allen Orten , speziell in Beamten¬
kreisen , eingesührte Nähmaschinenfabrik S . Jscob -
sohn , Berlin , Prenzlanerstrasse 45 , ver¬
sendet die beste hocharmige Familiennähmaschine neuester
Construetion , starker Bauart , hochelegantem Nnßbanm -
tisch und Berschlußkasten mit sämmtlichen Apparaten

>»-15 Mark
mit dreißigtägiger Probezeit und fünfjähriger Garantie . Tausende meiner
Maschinen sprechen in ganz Deutschland für meinen Erfolg . Alle Svsteme
«schnbmacher - , Schneidermaschinen , insbesondere Ringschisschen, sowie Wasch -
und Wringmaschinen zn billigsten Fabrikpreisen . Katalog und Anerkennungen
gratis und franko. Maschinen , die nicht gefallen , nehme ans meine Kosten
zurück . ' 918.4.1

Knaben -Institut Schmutz-IHoeeand
in Bolle am « enfersee » « anton Waadt.

Angenehm gelegenes, geräumiges Etablissement . Hauptstndien : Französisch,
englisch , italienisch, spanisch und kaufmännische Fächer . Sorgfältige Erziehung ,
mäßige Preise . Zahlreiche Referenzen in der Stadt Bern und im übrigen Kanton .
Für Prospekte und »vettere Auskunft ivende man sich gef . an den Direktor

769 .4.1 Xi . Schmutz - Moooand .

Bel Kinliiinfeil
von

Oonfirinationsgescheoken
empfehle ich mein mit den neuesten Unstern ans^
gestattetes grosses Lager in

9252.1

&

m

una gewähre , um damit zu räumen ,

Bekannt reelle und
.

. Preise.
Altes Gold und Silber wird an Zahlung

angenommen .

II. Reudter, Juwelier, |
Karlsruhe , WaldStraSSe 53. ü

Vom 23 . Oktober 1896 ab befindet sich mein Geschäft

Kaiserstrasse 203 , f
neben der Hofapotheke. A

WAVoiotototvlototo

Das Kiiabefipensionat von H. Bflehler, Rastatt,Sbernimiaat, wie seit Jahren , schwächliche , schwer zu erziehende , geistigschlecht veranlagte , in Schulen mit stark. Klassen nicht mitkommende , einerStrengen Asisicht bedürft. Knaben . Dem Einzelnen wird besond . RücksichtSewidmetund dieZügliuge an streng » Ordnung, Pünktlichkeit , Bescheidenheitand anhaltende Thatigkeit gewöhnt , Pensionspreis massig . Prosp . 546.8.3

300 Olk. monatl . festes Setzalt
können Personen sich durch Ausnu¬
tzung ihrer freien Zeit verdienen. Of¬ferten unter „ Nebenverdienst “ anL . Wollt , älnnonc.f®tp . ,Leipz . 196

Badischer Manenverein.
Das unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin

stehende Seminar , ur Nurbildung »an Haushaltun - SlechrerinAen an
MAdcht « sch« leir (Volksschulen- , Fortdildungs - und Haushattungischnlen , Insti¬
tuten re.) beginnt seinen 7. Kurs Freitag den I . Mai und schließt ihn Hude
September .

Da » Honsrrr betragt fnr Unterricht , Kost und Wohnung 200 bezw . (für
Nicht-Vädenscrinnen 250 Mk .) für Pensionär »»,,: -» und 110 Mk . — fall « , dkk
Theilnehmerm gestattet wird außerhalb der Anstalt zu wohnen.

Nach erfolgreicher Ablegung der Schlußprüfimg erhalten die Theilnehmer-
innen von der Badischen Oberschulbehörde ein Besähigung -zeugntß .

Anmeldungen wollen bi« längsten « 15. April an den Unterzeichneten Vor¬
stand eingereicht werden , der auf Verlangen auch Prospefte versendet. 986.3.1

Karlsruhe , den U . Februar 1896.
Der Vorstand - er Abtheilnug I.

$

ist der beste Liqnenr. UeberaU
käuflich . 199 .3.2

In Karlsruhe bei dl . Altmann ,Gustav Bender , OssvaldErbacher ,Carl Hager , Hofl ., Max Hombur-
ger , Fr. Maisch Sohn,V . Merkle.
Herrn . Munding.
Engrosversandt von Berlin 0 . ,

Magazinstrasse 17.
Stellesachenden

empfiehlt seine Dienste der Kanf -
männlsohe Verein zu Frank¬
furt (Main). 373.4.1

Karlsruhe , den 29. Februar . —
Gottesdienst am 1 . März . 8 ‘ /2 Nhr :
© bang . S tad tki rche : Militär -
gottesdienst : Herr Militäroberpfarrcr
F i n g a d o. 9 Uhr S ü d st a d t k i r ch e :
Hr . Stadtpfarrer Brückner . 9 ' /, Uhr
Kleine Kirche : Herr Hofdiakomir
Fischer . 10 Uhr Schlosskirche :
Herr Dekan v . Zittel . 10 Uhr
Stadtkirche : Herr Stadtpfarrer
Mühlhäuher . 11 ' /« Uhr Pfründ¬
nerhauskirche : Herr Stadtpfarrer
Längin . 11 >/,UhrK leine Kirche :
Kindergottesdienst : Herr HofdiakonuS
Fischer . 4 Uhr Kl e ine K i rche :
Herr Stadtvikar Brau n. 6 Uhr
Südstadtkirche : Herr Stadtvikar
Lic . K ü h n e r . Christenlehre : 10 Uhr
Südstadtkirche : HerrStadtpfarrer
Brückner . — Wo chengo ttes -
dienst , Donnerstag den 5 . März .
Abends 5 Uhr , in der Kleinen
Kirche : Herr Stadtvikar Braun .
— Ludwig Wilhelm - Kranken -
hei in . ö Uhr Abends Gottesdienst :
Herr Hilfsprediger Dr . Hartmanit .
— © bang . Militärgemeinde :
11 ' /, Uhr Christenlehre , Leopold-
strasse 9 : Herr Militäroberpfarrcr
Fingado . — Diakoirissenhaus -
kirche . Samstag den 29. Februar ,
Abends 7 '/, Uhr : Herr Pfarrer
Walter . Sonntag den 1 . März .
Vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer
Walter . Abends 7' /, Uhr : monatl .
Misstonsstunde . — E v . K a p e l l e des
Kadetten Hauses . 10 Uhr Gottes -
dienst : Herr Pfarrer R a in i n . —
Ev . Gottesdien st i. Stadtthcil
Mühlburg . 9 1/ , Uhr Vormittags -
gottesdienst , 1 ' / , Uhr Christenlehre :
Herr Stadtpfarrer R . H e l b i n g.

ochengottesdieiist : Donners¬
tag den 5. März , Abends 7 Uhr :
Herr Stadtpfarrrer R . H e l b i n g .

Kath . Hauptkirche (St . Stephan ) .
6 ' / , Uhr Frühmesse . 7 ' i , Uhr hl . Messe.
8' /, Uhr Militärgottesdienst : Herr
Divisionspfarrer Berberich . 9 '/ , Uhr
Hauptgottesdienst : Herr Kaplan Popp .
11 ' /« Uhr Kindergottesdienst : Herr
Kaptau Pfenning . 2' /, Uhr Christen¬
lehre für die Mädchen . 5 Uhr Fasten -
predigt ; Herr Kaplan Layer . Kollekte
für arme Theologen . Liebfraueu -
kirche . 6 ' /, Uhr Frühmesie . 8 ' / , Uhr
Kindergottesdienst : Herr Kaplan Link .
9' /, Uhr Hauptgottesdienst : Herr Ka¬
plan Kaiser . 2 Uhr Christenlehre für
die Mädchen . 5 Uhr Fastenprcdigt
und Kreuzwegandacht : Herr Kurat
Brettle . Kollekte für arine Theologie -
ftudircnde . Beichtgekegenheit : Jeden
Morgen und an Vorabenden von
Sonn - und Feiertagen von 3 Uhr a».
St . B i » c e n t i n s k a pe l l e . 8 Uhr
Amt . — Ludwig - Wilhelm -
Krankcnheim . 9' /, Uhr hi. Messe.
— Kathol . Stapelte des Ka -
dettrnhauses . 10 Uhr Gottesdienst : '

Herr Divisionspfarrer Berberich . —
St . Franziskushaus , Grenz -
traßc 7 . Sonntags und Feiertags
8 Uhr Amt mit Predigt . Werktags
7 Nhr hl . Messe. — St . Peter -
u . Paulskirche (StadttheilMühl -
burg). 7 und 8 Uhr Austheilnng der
hl. Kommunion . 8 Uhr Frühmesse mit
Generalkommuriion der chrifteiilehr-
pflichtigen Jünglinge . 9 ' / , Uhr Haupt¬
gottesdienst . 2 Uhr Christenlehre .
6 uyr Zaiieiipreöi §t Die
heutige Kollekte ist für arme Theologen
bestimmt . Dienstag und Freitag ,
Abends 6 Uhr : Fastenandacht . —
(Alt -OKath . Stadt -Gemeinde .
8>/z Uhr Kleine Kirche : Herr
Stadtpsarrer Boden st rin .

Druck und Beklag von Otto Reuß. Waldstraße Rr. 10 in Karlsruhe'
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